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An den Sonntagen wir 


Zuſtellung ins Haus un 
1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlt 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 


R na mn nn 


Zl. 96.—. 
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Die ⸗Lodzer Volkszeitung“ S eic hal fager 
eͤ reichha uſtrierte 

Beilage „Voll und Zeit“ beigegeben. ren monatl 

durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Zelephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
eps e 6 e fee fie Don 5.30 bis 3.50. 


Ablehnung der Verfügungsgelder 
für den Kriegsminiſter. 


In der geſtrigen Sitzung des Senats gelangte der 
Staatshaushalt zur Abstimmung, deren unerwartetes Er⸗ 
gebnis die Sensation des Tages bildete. In der Heeres⸗ 
tommiffion des Senats wurde bekanntlich unmittelbar 
nach ber berühmten Budgetrede des Marſchalls Pilſudſki 
beſchloſſen, die vom Sejm geſtrichenen Verſügungsgelder 
des Ktriegsreſſorts im Betrage von 1 900 000 Zloty im 
Staatshaushalt durch Senatsbeſchluß wieder herſtellen zu 
laſſen. In der geſtrigen Plenarverſammlung des Senats, 
in der über den Staatshaushalt abgeſtimmt wurde, ſiel 

Kommiſſionsantrag auf Wiederherſtellung dieſer Po⸗ 
10 im Militäretat mit 48 gegen 46 Stimmen durch, 

die geſamte Oppoſition geſchloſſen gegen die Wieder⸗ 
herſtellung dieſer Poſition ſtimmte. Für die Wiederher⸗ 
‚ Mellung der Verſülgungsgelder ftimmte der Regierungs⸗ 
block und die Chadecja. Der Antrag auf Wiederherſtel⸗ 


lung der Poſition von 6 Millionen Zloty Verſügungs⸗ nicht denken. 


Am Sonnabend hat Kriegsminiſter Calles perſönlich 
das Feldlommando im Jrapuato Guanajuato⸗Staat über⸗ 
8 Hier ſind 6 Brigaden mit 22 Regimentern aller 

Wafengattungen konzentriert. Die Truppen find bereits 
gegen die rebelliſchen Truppen des Generals Urbalejo in 
Karich geſetzt worden. Von Monterey kommende regie⸗ 
Fun done Truppen des Generals Almazeh wurden in der 
E he von Torreon eingeſetzt, wo ſich der Rebellengeneral 
5 Scobar mit ſeinem Anhang vorläufig noch verſchanzt 
ält. Der Hauptſitz der Aufſtändiſchen im Sonoraſtaat 
ales wird nach einer Ankündigung des Kommandeurs 
don Niederlalifornien am Dienstag durch neun Bomben⸗ 
K zeuge angegriffen werden, wenn die aufſtändiſchen 
ruppen ſich bis dahin nicht ergeben haben ſollten. 

Inzwiſchen hat man im Bundesſtaat Mexilo mit der 

aniſation eines freiwilligen Bauernkorps in Stärke 
Ben Mann begonnen, das das Bundesheer verſtär⸗ 


Neuyork, 11. März. Wie aus Mexiko⸗Stadt 
meldet wird, erwartet man dort nach der Einnahme ur 
Cauitas durch die Regierungstruppen, die Entſcheldungs⸗ 
Ichlacht in der Nähe von Torreon, wo etwa 10.000 Auf⸗ 
k the ſtehen. General Calles marſchiert von Süden 
5 18 000 Mann, General Almazan vom Oſten mit 
h 00 Mann gegen Torreon vor. Von Sinaloa aus ver⸗ 
uchen Abteilungen der Auſſtändiſchen den Truppen Calles 

den Rücken zu fallen. Wie weiter gmeelbet wird, hat 

in ein Teil der Bevölkerung von Baja California (Halb⸗ 

a der Auſſtandsbewegung ange⸗ 
n. 


Die Vereinigten Siaaten 
unterstützen die meritaniiche Negierung 


1 London, 11. März. Die Unterſtützung der mexika⸗ 
iſchen W ihren Kämpfen gegen die Aufſtändi⸗ 
den durch die Vereinigten Staaten iſt für das Schickſal 
8 un mexikaniſchen Aufſtandsbewegung entſcheidend. Wie 
us Neuyork gemeldet wird, hat die amerikaniſche Regie⸗ 
108 am Sonntag dem Verkauf von 16 000 Gewehren, 
Millionen Schuß Maſchinengewehrmunition, Flug⸗ 
Kugbomben und einer Runden Menge anderen Kriegs⸗ 
en zugeſtimmt. Gleichzeitig hat das Staatsdeparte⸗ 
ent angekündigt, daß die Ausfuhr von Flugzeugen nach 

7 exito geſperrt wird, um zu verhindern, daß Flugzeuge 
Arie Hände der Auſſtändiſchen fallen. Die 300 mexika⸗ 
chen Regierungsſoldaten, die nach dem Gefecht bei 
narez auf amerkkaniſches Gebiet flüchteten, follen freige⸗ 
Aalen werden, ſobald ſich ihnen eine Möglichkeit bietet, 
Dieder zu ihren Truppen zu gelangen. Das mexikaniſche 


sminiſterium kündigt an, daß in den letzten Tagen 


20 Flugzen br b \ 

ge aus den Vereinigten Staaten in Mexiko 

Ingetroffen ſeien, 5 würden ne erwartet. Auf Em 
Marineiluaplag in Waſhington werden 


* 


gelder für den Innenminiſter Skladkowſki hatte dagegen 
Glück, denn er wurde mit 46 Stimmen des Regierungs⸗ 
blocks und der Chadecja gegen 42, bei Stimmenthaltung 
der Nationaldemokraten und der Vertreter der nationalen 
Arbeiterpartei (NPR.) angenommen. 


Die Farc n eines Baufonds 
dur erhöhung. 

Die von einem Warſchauer Blatt veröffentlichte Mel⸗ 
dung, wonach angeblich die Regierung den von ihr aus⸗ 
gearbeiteten und dem Sejm vorgelegten Geſetzentwruf über 
die Schaffung eines Baufonds durch Mieterhöhung zurüd- 
gezogen habe, entſpricht, wie uns aus Warſchau telepho⸗ 

| niſch gemeldet wird, nicht den Tatſachen. Die Regierung 


ſoll an eine Zurückziehung dieſes Projektes zurzeit noch gar 


Vor der Entſcheidungsſchlacht in Merito. 


mexilaniſchen Fliegern beſondere Ausbildungsturſe ge⸗ 
geben. 


Ueber die militäriſche Lage in Mexiko wird berichtet, 
daß General Calles nunmehr für ſeinen Angriff im Nor⸗ 
den 18 000 Mann zur Verfügung hat, die ausgezeichnet 
ausgerüſtet find. Der mexikaniſche Arbeiterführer Mozo⸗ 
nes hat dem „Daily Herald“ einen Funkſpruch übermittelt, 
in dem es heißt, daß die Führer der mexilaniſchen Arbeiter⸗ 
verbände den Auſſtand verurteilten und der Regierung 
ihre volle Unterſtützung angedeihen ließen. Aus Mexiko⸗ 
Stadt wird weiter berichtet, daß General Villareal, ein 
Führer der Aufſtändiſchen, gefangen genommen und hin⸗ 
gerichtet worden ſei. 


Anzeigenpreiſe: Die Ee lenee Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text 8 

Millimeterzeile 60 fr Re Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
8 Rabatt. 


Optata pocziowa ulszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


7. Jahrg. 


e dreigeſpaltene 


reinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
ckzeile 1.— Fur! falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Krieg der Linten gegen Bointare. 


Die parlamentarische Lage in Frankreich hat ſſch 
außerordentlich verſchärft. 

Die jüngſten Zwiſchenfälle in der Kammer, in deren 
Verlauf zum erſtenmal im franzöſiſchen Parlament das 
Sitzungsprotokoll wegen Schiebung abgelehnt 
wurde, haben zu einem offenen Kriegszuſtand zwiſchen der 
Regierung Poincare und den Linksradikalen geführt. Nach⸗ 
dem die kaum mehr als ein Dutzend Mann zählende Gruppe 
der radikalen Linken erklärt hatte, daß fie, um eine Kriſe 
während der Sachverſtändigenkonferenz zu vermeiden, der 
Regierung durch dick und dünn folgen werde, hat die aus 
Sozialiſten und Radikaen beſtehende Linksoppoſition die 
Hoffnung aufgeben müſſen, die ihr fehlenden drei oder 
vier Stimmen aufzubringen, um die Regierung zu ſtürzen. 
Die Linksoppoſition hat daher beſchloſſen, zu dem Mittel 
der parlamentariſchen Obſtruktion zu greifen. 

Poincare will die Geſetze über die Wiederzulaſſung der 
Miſſionsgeſellſchaften unbedingt in der nächſten Woche dis⸗ 
kutiert und noch vor Oſtern angenommen ſehen. Bisher 
haben aber die Ausſchüſſe noch nicht Stellung zu den Ent⸗ 
würfen genommen. Um dieſe Beratungen möglichſt in die 
Länge zu ziehen, haben die Radikalen Dutzende Abände⸗ 


rungsanträge vorbereitet. Selbſt wenn es dann noch ge⸗ 


lingt, die Ausſchußarbeiten rechtzeitig abzuſchließen, ſoll 
die Obſtruktion im Plenum des Parlaments fortgeſetzt 
werden. Die Radilalen und die Sozialiſten haben ein⸗ 
mütig beſchloſſen, die Verabſchiedung der Geſetze vor dem 
Oſterfeſt mit allen nur möglichen Mitteln zu verhindern. 


Ein Elandalbprozeß in Paris. 


In den nächſten Tagen wird vor dem Pariſer Gericht 
eine eigenartige Skandalangelegenheit zur Verhandlung 
kommen: Die Angeklagten werden beſchuldigt, Beamte 
des Kriegsminiſteriums und des Penſionsminiſteriums be⸗ 
ſtochen zu haben, um die Zulaſſung für die Ausgrabung 
von 600 000 Kriegerleichen an der Front zu erhalten. Die 
Angelegenheit ir ſhon 1924 von der Preſſe enthüllt wor⸗ 
den. Die Angellagten hatten damals ſogar den Mut, gegen 
die Zeitungen eine Beleidigungsklage anzuſtrengen. 


Die Gründung einer Ausgleichsbanl. 


Die Sachverſtändigenkonferenz in Paris. 


Paris, 11. März. Die Sachverſtändigen ſetzten 
ihre Beratungen am Montag von 11 bis 13 Uhr über die 
Ausgleichbanß ort. Das Wort zu eingehenden Ausführun⸗ 
gen ergriffen Reichsbankpräſident Dr. Schacht, Morrow 
und Stamp und der Italiener Bianici. Dank dieſer aus⸗ 

edehnten Vorträge kam es hier zu einer weiteren Aus⸗ 
pre um folgende Punkte von beſonderem Intereſſe: 
1. Der W der Bank, 2. deren Beziehungen zu 
den Notenbanken und 3. ihre Kreditoperationen. Die 
Verſammlung beſtimmte zur Ausarbeitung gewiſſer Vor⸗ 
ſchläge die bereits beſtehenden Ausſchüſſe. Der jogenannte 
Lord Revelſtoke⸗Ausſchuß, der bereits Montag vormittag 
zuſammentritt, wird ſich der Frage der Höhe des Kapitals 
und feiner Herkunft zuwenden. Der Aus u Stamp wird 
über die anderen Funktionen beraten, während der Per⸗ 
kins⸗Ausſchuß feine Beſprechungen der Sachlieferungen 
fortſeten wird. Stamp wurde baeuftragt, als Geſamt⸗ 
leiter der drei genannten Unterausſchüſſe dafür zu ſorgen, 
da ßder Vollperſammlung in ihrer nächſten Sitzung am 
Mittwoch nachmittag ein eg Bericht vor⸗ 
liegt, der die einzelnen Vorſchläge und Ergebniſſe der 
Ausſchußarbeiten, die bisher getrennt vorliegen, in den 
Geſamtorganismus der neuen Bank einordnet. Ueber die 
Gründung der Bank beſteht unter ſämtlichen Sachverſtän⸗ 
digen Einigkeit und wie verſichert wird, auch ein weit⸗ 
gehendes Einverſtändnis über deren einzelne Funktionen. 
Es ſoll nicht geleugnet werden, daß die noch zu behandeln⸗ 
den und noch nicht gelöſten eme der Gründung 
einer Ausgleichsbank manche Schwierigkeiten bieten wer⸗ 
den. Ueber die Kapitalbeſchaffung ſind bereits eine He 
von Anträgen eingebracht worden, die auch zum Teil in 
der Vollſitzung angenommen werden. Vor allem war es 
allen Beteiligten daß das für die Bank zu deſchaffende 


dieſem Aufruf wie folgt begründet: 
polniſchen Kultur in der Fremde müſſe hochgehalten wer⸗ 


Kapital außerordentlich hoch fein muß. Bei der Kapital⸗ 
beſchaffung werden auch die Privatbanken herangezogen 
werden. Der Verkehr der Ausgleichsbank wird ſich auf 
die Kundſchaft der Noten⸗ und Privatbanken beſchränlen. 
Das Privatpublikum oder Staaten als ſolche werden zu 
der Ausgleichsbank keine e unterhalten können. 
Man verſichert, daß die Selbſtändigkeiten der Noten⸗ 
banken durch die Schaffung der Ausgleichbank nicht ange⸗ 
taſtet werden ſoll. 


Ein „Bolniihes Haus“ in Leipzig. 


Das polniſche Komitee für Sozialfürſorge in Leipzig 


hat in Polen einen Aufruf veröffentlicht, der zum Bau 
eines „Polniſchen Hauſes“ in Leipzig auffordert. Die 
Notwendigkeit der Errichtung eines ſolchen polniſchen Hau⸗ 
ſes wird nach den „Leipziger Neueſte Nachrichten“ u. a. in 
„Das Banner der 


den. In der Zukunft wie in der Vergangenheit. Nament⸗ 


lich die Kinder polniſcher Eltern in der Fremde müßten 
vor der Entnationaliſierung bewahrt werden. Alles was 


polniſch iſt, müſſe zur Wiedergewinnung der polniſchen 
Kolonie in Sachſen und Thüringen beitragen. Ein Volk, 
das nicht um die Erziehung der Kinder und der Jugend 
in der Mutterſprache und im Geiſte der Familie beſorgt ſei, 
ſpreche ſich ſelbſt das Todesurteil. Der Bau eines eigenen 
polniſchen Hauſes in Leipzig ſei eine der brennendſten Not⸗ 
wendigkeiten. Man rufe wegen der Erſtellung dieſes Emi⸗ 

tantenhaufes die Opferwilligkeit der polniſchen Allgemein⸗ 
Beit an. Es müſſe noch um Mittel aus dem Mutterlande 


gebeten werden. 
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Der neue Völlerbundspalaft. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes hat jetzt den 
Bauvertrag für den neuen Völkerbundspalaſt, beſtehend 
aus dem Verſammlungsgebäude, dem Völkerbundsſekreta⸗ 
riat und der Völkerbundsbibliothek, unterzeichnet. Die 
fünf Architekten, die den Bauauftrag erhalten haben, ſind 
Henot⸗Frankreich, Flegenheimer⸗Schweiz, Breggi⸗Italien, 
Lefevre-Frankreich und Vago⸗Ungarn. Der Einheitsplan 
ſoll noch in dieſem Monat dem von der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung eingeſetzten Fünferausſchuß zur Genehmigung 
unterbreitet werden. Die feierliche Grundſteinlegung für 
den Völkerbundspalaſt dürfte während der Völkerbunds⸗ 
verſammlung im nächſten September erfolgen. 


Des Königs Kopf rentiert ſich nicht mehr! 


Die Regierung des irijchen Freiſtaates hat keine Luft 
mehr, länger engliſche Münzen und Briefmarken in ihrem 
Gebiet zuzulaſſen. Vor einigen Monaten hat ſie ein Ge⸗ 
ſetz eingebracht, das die Prägung eigener Münzen des iri⸗ 
ſchen Freiſtaates verfügt. Das Geſetz iſt beſchloſſen, die 
neuen Geldſtücke werden in der Münze von Dublin ſchon 
hergeſtellt. Während bisher alle Münzen das Bild des 
Königs zeigten, tragen die neuen Münzen das Bild von 
Fiſchen und Stieren, den Wappentieren von Irland. Die 
Irländer erklären, daß ihnen dieſe Bilder viel beſſer ge⸗ 
fallen, und find von den neuen Münzen ſo begeiſtert, daß 
ſie die alten engliſchen, die neben den iriſchen in Umlauf 
hätten bleiben ſollen, überhaupt nicht mehr dulden wollen. 
Sie haben zwar noch geſetzlichen Zwangskurs, aber die 
Londoner Regierung war geſcheit genug, einzuſehen, daß 
ſie nicht viel Erfolg mit Prozeſſen gegen Irländer haben 
würde, die die Annahme des „Goldenen Königs“ verwei⸗ 
gern. Sie mußte ſich alſo entſchließen, mit der iriſchen 
Bank über den Rückkauf der engliſchen Münzen zu unter⸗ 
handeln: es iſt jetzt zu einem Vertragsabſchluß gekommen. 
Alle Münzen, die das Bild des Königs tragen, werden von 
der iriſchen Bank geſammelt und von der engliſchen Re⸗ 
gierung angekauft — mit einem Verluſt von 500 000 Pfund 
Sterling, das ſind 17 Millionen Schilling. Den Abfall 
Irlands hatten die engliſchen Konſervativen ſchon faſt ver⸗ 
ſchmerzt — aber der traurige Rückkauf der Münzen hat doch 
wieder Erregung hervorgerufen. Es iſt ein allzu deutlicher 
Beweis dafür, daß es mit dem engliſchen Zwangskurs in 
Irland für immer vorbei iſt! 


Kurze Nachrichten. 


Hotelbrand in Hongkong. Wie die „B. Z.“ aus Hong⸗ 
kong meldet, iſt dort das „King Edward“⸗Hotel am Mon⸗ 
tag früh durch Feuer zerſtört worden. Die Zahl der Todes⸗ 
opfer wird mit 12 angegeben. 

20 000 Dollar von Geldſchrankknackern erbeutet. Einer 
Verbrecherbande in Neuyork gelang es, in einem Geſchäfts⸗ 
haus in der 5. Avenue einen Geldſchrank mit Dynamit zu 
ſprengen und 20 000 Dollar zu rauben. Die Täter ſind 
entkommen. 


Was viele nicht wiſſen. 


Hätten Sie vor zweitauſendfünfhundert Jahren zu 
einem Griechen „Sie ſind ein Idiot“ geſagt, ſo wäre der 
edle Hellene keineswegs gekränkt geweſen. Heute koſtet 
das mindeſtens zehn Mark. Auf griechiſch bedeutet 
„idiotes“ einfach Privatmann. Spätere Gechlechter ma⸗ 
chen daraus den Menſchen, der ſich nicht mit Politik be⸗ 
butt, der „unkundig“ iſt. Wir gebrauchen den Aus⸗ 

ruck für Geiſtesſchwache. 


In England braucht man nicht auf das Standesamt 
zu gehen, wenn man ſich verheiraten will. Wer ſich vor 
den umſtändlichen Zeremonien fürchtet, fährt einfach zu 
dem Schmied von Gretna Green, ſchellt ihn mitten in der 
Nacht heraus und bittet ihn, kraft ſeines alten königlichen 
Privilegs die Trauung zu vollziehen. Der Schmied legt 
einfach die Bibel auf den Ambos, Braut und Bräutigam 
faſſen ſich an den Händen und der Schmied ſchlägt wuchtig 
dreimal den großen Hammer nieder. In Amerika iſt es 
jetzt ſehr modern geworden, ſich in Gretna Green trauen 
zu laſſen; über dreißig Pärchen haben letztes Jahr den Weg 
über den Ozean in die alte Schmiedſtube gefunden. 


Das holitiſche Taſchentuch. 


Ein Unikum unter den Zeitungen war wohl das von 
1831 bis 1833 in Frankreich herausgekommene „Polttiſche 
Taſchentuch“. Die Zeitung war nicht auf Papier, ſondern 
auf Leinwand gedruckt. Damals forderte der franzöſiſche 
Staat nämlich eine außerordentliche Abgabe für Zeitungs⸗ 

papier, und daher ließ der ſchlaue Zeitungsmann ſeine 
Zeitung nicht auf Papier, ſondern auf Leinwand drucken. 
Er kaufte einen großen Poſten Leinwand ſo billig ein, daß 
er die Nummer für den damals ſehr niedrigen Preis von 
dreißig Centimes verkaufen konnte. Hierdurch war die 
Zeitung nicht nur billiger wie jede andere, ſondern der Le⸗ 
ſer konnte dieſes politiſche Taſchentuch nach der Lektüre als 
Schnupftuch benutzen, da ein Dutzend dieſer politiſchen 
Taſchentücher bedeutend billiger war als ein Dutzend un⸗ 
oplitiſcher. Die erſte Nummer dieſer merkwürdigen Zei⸗ 
tung erſchien im Herbſt 1831, der zufällig ſehr kalt und 
feucht war, jo daß viele Menſchen an Schnupfen litten. 
Kein Wunder, daß die Zeitung reißenden Abſatz fand. Im 
Frühling aber nahm die Zahl ebenſo ſchnell wieder ab, 
und nach anderthalb Jahren ließ der Herausgeber die Zei⸗ 
tung wieder eingeben. f 


„Lobzer Volk zeitung — Dienstag, 12 März 19 n 


Wieviel die zehn polniſchen großen Städte 
für ihre Bürger ausgeben. 


Gegenwärtig ſind die polniſchen Städte damit beſchäf⸗ 
tigt, ihre Budgets für das nächſtfolgende Wirtſchaftsjahr 
zuſammenzubauen. Da letzten Endes die Bürger diejeni⸗ 
gen find, welche die Ausgaben ihrer Stadtverwaltungen zu 
beſtreiten haben, ſo dürfte es intereſſant ſein, einen Ein⸗ 
blick in die Art, wie ſich dieſe Ausgaben verteilen, zu er⸗ 
halten. 

Obwohl uns vorläufig nur genaue ſtatiſtiſche Anga⸗ 
ben für das Jahr 1927 zur Verfügung ſtehen, ſo ſind doch 
keine ſo weſentlichen Verſchiebungen eingetreten, als daß 
die nachfolgenden Zahlen nicht auch für die Gegenwart zu⸗ 
treffend ſein könnten. 

Wir wollen nur die zehn größten Städte in Polen 
vornehmen und an Hand von Zahlen Vergleiche anſtellen. 

Den Bürger intereſſiert zweifellos am meiſten, mit 
welcher Summe er durch die Wirtſchaft belaſtet wird. 
Dieſe Summe ergibt ſich, wenn man die Höhe des Budgets 
dur die Zahl der Einwohner dividiert. 

Zunächſt alſo die ordentlichen Ausgaben: Hier 
ſtellt ſich heraus, daß die Stadt Krakau am teuerſten 
wirtſchaftet, denn es entfallen auf einen Einwohner 90 
Zloty 47 Groſchen. An zweiter Stelle ſteht Warſchau mit 
81,50 Zloty, dann folgen: Poſen mit 80,05 Zloty, Lem⸗ 
berg 75,78 Zloty, Bromberg 53,22 Zlotz, Lodz 48,93 
Zloty, Wilna 40,85 Zloty, Tſchenſtochau 40,13 Zloty, Bia⸗ 
lyſtok 34,35 Zloty und zum Schluß Lublin mit 28,99 Zl. 

Anders ſieht dieſe Proportion bei den außerge⸗ 
wöhnlichen Ausgaben aus. Für Bauten und An⸗ 
ſchaffungen, alſo für En Inveſtitionen, opfert die 
Stadt Poſen am meiſten, und zwar entfallen hier 73,68 
Zloty pro Einwohner. An zweiter und dritter Stelle figu⸗ 
rieren Lublin mit 73,48 Zloty und Tſchenſtochau mit 56,70 
Zloty. Dies iſt in erſter Linie damit zu erklären, daß in 
dieſen Städten gegenwärtig die Kanaliſation durchgeführt 
wird. Faſt um 50 Prozent weniger als Poſen gibt War⸗ 
ſchau für Inveſtitionen aus, und zwar entfallen 38,13 Zl. 
pro Kopf; weiter kommen dann Lemberg mit 32,52 Zloty, 
Bromberg mit 32,14 Zloty, Kralau mit 27,60 Zloty, Lo d z 
mit 26,50 Zloty, Bialyſtok mit 22,56 Zloty. Am wenig⸗ 
ſten baut und ſchafft jedoch die Stadt Wilna, denn bei ihr 
ergibt ſich die rekordmäßig niedrige Ziffer von 10,91 Zloty 
für den Einwohner. a 


Tagesneuigleiten. 

Die „Lodzer Volkszeitung“ für ihre Leſer. 
Die von der „Lodzer Volkszeitung“ am vergangenen 
Sonntag für ihre Leſer veranſtaltete Aufführung der 
„Faſchingsſee“ war glänzender Beweis dafür, daß die Be 
tung große Durchſchlagskraft beſitzt und daß die Leſer⸗ 


ſchaft die Aufgabe zu würdigen weiß, die wir uns geſtellt 


n: Licht in das dunkle Einerlei des Daſeins unſrer 
deutſchen Volksgenoſſen zu einge und das Intereſſe für 
geiſtige Kulturgüter zu wecken. Der große Saal des Män⸗ 
nergeſangvereins war bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Viele Beſucher mußten ſtehen, noch mehr wieder umkehren, 
Ri fie ſich nicht rechtzeitig mit Eintrittskarten verſehen 

atten. N 


Vor Beginn der Aufführung begrüßte Chefredakteur 


Armin Zerbe in warmen Worten die ſo zahlreich Erſchie⸗ 
nenen und wies auf die Bedeutung der menſcheneinenden 
Kunſt im kulturellen Leben der Völker hin. Gleichzeitig 
dankte er den Sängern und Schauſpielern, die ſich in un⸗ 
eigennütziger Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt 
haben. Nach dieſer Begrüßung ging der Vorhang hoch 
und das Spiel hub an. Man ſpielte diesmal mit ganz be⸗ 
ſonderer Verve. Vom erſten Augenblick an beſtand ein 
enger Kontakt zwiſchen Bühne und Publikum, das mit In⸗ 
tereſſe und Dankbarkeit dem Spiele lauſchte. Wir ſind da⸗ 
her überzeugt, daß das Publikum uns bei unſrem Vorhaben 
auch weiterhin ſolch treue Gefolgſchaft leiſten wird. Iſt 
uns die Unterſtützung unſrer Leſer ſicher, dann wird es der 
„Lodzer Volkszeitung“ möglich ſein, auch fernerhin auf dem 
eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten, um durch Vermittlun 
von Aufführungen, die für alle Volksſchichten zugänglich 
ſind, ein Stück Kulturarbeit zu leiſten. 
* 


Die nächſte Aufführung findet am Sonntag, den 17. 
März, um 5 Uhr nachmittags, im Saale des Männer⸗ 
geſangvereins „Eintracht“ in der Senatorſkaſtraße 7 ſtatt. 
Gegeben wird der überaus luſtige Schwank „Das goldene 
Kalb“. Auch diesmal ſind die Preiſe ſehr niedrig gehal⸗ 
ten. Sie betragen 2 und 1 Zloty. Der Vorverkauf be⸗ 
ginnt morgen in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“, Petrikauer 109. 5 Fes 
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Die Zuſtände in der Fabrik „Wierzbowianka“. 


In dieſen Tagen wandten ſich die Arbeiter der Firma 


„Wierzbowianka“, Wierzbowa 18, an den Stadtſtaroſten 
von Lodz mit einer Klage über ihre Firma, deren Verhal⸗ 


ten viel zu wünſchen übrig läßt. In ihrer Klage weiſen die 


Arbeiter darauf hin, daß die Verwaltung der Firma dort 

angeſtellte Frauen zu Nachtarbeit von 12 Stunden Dauer 

winge. Sie bitten, der Stadtſtaroſt möchte jemand in die 

tif abdelegieren, u mden Tatbeſtand feſtzuſtellen. (Wid) 
Der Zwiſt der Hauswächter mit den Hausbeſitzern. 

Geſtern fand eine Konferenz der Zwiſchenverbands⸗ 

der Haus wächter flat, auf ber der Zmiſt mit den 


das Finanzminiſteriom den Termin für den Beginn 10 
Zwangseintreibung der Umſatzſteuer in dieſem Jahre au 


Beſonders bezeichnend für die Wirtſchaft einer Stadt 
find ihre Ausgaben für die Verwaltungstätigkeit. 
Scheinbar billig kommt hier die Stadt Bialyſtok weg, denn 
auf einen Bürger entfallen nur 5,74 Zloty; im Verhältnis 
zum Geſamtbudget betragen die Verwaltungskoſten jedoch 
17 Prozent. Die Palme der Billigkeit muß Warſchau zu⸗ 
geſprochen werden, denn hier belaufen ſich die Verwal⸗ 
tungskoſten nur auf 11 Prozent des Budgets. Ganz der 
Tradition galiziſcher . entſprechend hat Kralau 


mit 29 Prozent (26,09 Zloty pro Einwohner) die teuere 


Verwaltung. Gleich hinter Krakau kommen Lublin mit 
25,5 Prozent, Lemberg mit 23,5 Prozent, Tſchenſtochau mit 
23 Prozent, Wilna mit 21 Prozent, Lodz mit 20,7 Pros 
zent, Bromberg mit 17,5 Prozent. Gleich nach Warſchau 
verwaltet Poſen feine Stadt mit den geringſten Unkoſten, 
denn hier iſt das Verhältnis der Verwaltungsausgaben 
zum Geſamtbudget 14 Prozent. 

Zum Schluß fragt ſich noch, wieviel die erwähnten 
Städte für andere Zwecke ausgeben, und wie hoch der 
Betrag pro Einwohner iſt. 

Für fanitäre Einrichtungen: Warſchau 17,76 
Zloty, Poſen 14,52 Zloty, Krakau 14,29 Zloty, Wilna 
11,15 Zloty, Lodz 10,22 Zloty, Tſchenſtochau 9,53 Zloth, 
Bromberg 8,12 Zloty, Bialyſtok 7,93 Zloty, Lemberg 7,7 
Zloty und Lublin nur 2,84 Zloty. 

Für öffentliche Bildung: Warſchau 1087 
Zloty, Lodz 6,73 Zloty, Poſen 6,72 Zloty, Bromberg 
6,60 Zloty Tſchenſtochau 4,39 Zloty, Lemberg 4,17 Zloty, 
Kralau 3,66 Zloty, Wilna 3,43 Zloty, Bialyftot 3,02 Zlotg, 
Lublin 2,45 Zloty. 

Für ſoziale Fürſorge: Poſen 10,60 Zloty, 
Warſchau 10,04 Zloty, Tſchenſtochau 7,09 Zloty, Lublin 
7,00 Zloty, Bromberg 6,84 Zloty, Lemberg 6,30 Zloty, 
Lodz 6,29 Zloty, Krakau 581 Zloty, Bialyſtok 5,60 
Zloty, Wilna 4,74 Zloty. 

Für Plätze, Straßen und öffentliche 
Anlagen: Warſchau 13,14 Zloty, Lemberg 9,25 Zloth, 
Krakau 8,33 Zloty, Poſen 6,12 Zloty, Bialyſtok 4,17 Zlotp, 
Bromberg 3,88 Zloty, Lublin 3,57 Zloty, Tſchenſtochan 
3,46 Zloty, Lodz 1,94 Zloty, Wilna 1,68 Bloty. 
ai So alfo wirtſchaften die zehn größten Städte in 
olen. 
. MEN TICEER IE STREET GE UeESaeee 


Hausbeſthern befprochen wurde. Es twurde beschloſſeh 


noch eine Zuſammenkunft mit den Hausbeſitzern einzube“ 


rufen und erſt dann in den Streik zu treten, falls dieſe 


wieder ergebnislos verlaufen ſollte. Der Arbeitsinſpeltor 
hat dieſe Konferenz bereits für Donnerstag angeſeßzt. 000 
Regiſtrierung der Ausländer. 

Wie wir erfahren, hat die Stadtſtaroſtei eine Regiſtrle⸗ 
rung aller in Lodz wohnenden Ausländer angeordnet. Die 


Regiſtrierungspflicht befteht in der Meldung in der Lobzet 


Stadtſtaroſtei zwecks Vorweiſung des Perſonalausweiſ 


Ausfüllung oder Hinterleugng der Regirſtierungskarte 


Unterzeichnung derſelben in der Stadtſtaroſtei und Vor 
legung zweier Photographien. Die egiſtrierungskarte 
muß von dem Ausländer perſönlich, oder auf deſſen Bitle 


des Ausländer geſetzes beſtraft werden. (Wi 


Ab 1. Juni Zwangseintreibung der Umſatzſteuer. 
Wie uns die Lodzer Finanzbehörden mitteilen, 


den 1. Juni feſtgeſetzt. (p) 
Perſönliches. 0 ; 
„Wie uns mitgeteilt wird, hat das Warſchauer 1 
liſch⸗augsburgiſche Konſiſtortum Herrn Paſtor Edmu a 
Friſchle als Adminiſtrator der verwaiſten Radomer 25 
meinde ernannt. Paſtor Friſchke hinterläßt in der S 
Trinitatisgemeinde in Lodz ein gutes Andenken. (p) 


Der Mitgliederſtand dee Krankenkaſſe im Februar. 
In Februne waren in der Lodzer Krankenkaſſe 


184 520 Mitglieder angemeldet, davon 106 813 Männe. 


und 77 707 Frauen. Ir: Lodzer Kreiſe waren 109 6 
Mitglieder angemeldet, davon 97 550 Frauen und 72 1 
Männer. 


cini le Mitalieder waren 21. 


a 
5 1 
. 


1 1 ow * 
Zgierz zählte 7259 Mitglieder Alexandros 
2118, Konſtantynow 1668, Ruda⸗Pabianicka 2982, Tuszyn 5 


— 7 
2 5 


Deiblatt zur Nr. 70 


— Fun mern gene nie nen sten enden nen me mans 


Kunst. 
Stũdtiſches Theater. 


„To, co najwazniejsze“, 


Schauſpiel von Jewreinow. 


Nach „Pygmalion“ und „Hinkemann“ mußte dieſe 
Premiere urückſtehen. Es ſoll das kein Vorwurf ſein, 
denn das Stück iſt immer noch Kunſt und trägt den moder⸗ 
nen Spielſüchteleien des Publikums Rechnung. Alſo, die 
Kaſſe wird nicht zu klagen haben. 

Das Problem iſt nicht tief, aber aufgeblaſen. Daß 
es leine abſolute Wahrheiten gibt, iſt eine alte Geſchichte. 

Noch bekannter dürfte es ſein, daß die Wahrheit eine ſchwer 
perdauliche Koſt iſt. Sofern es ſich um ſoziale Wahrheiten 
ndelt, iſt Täuſchung Verbrechen. Doch die ſozialen 
hrheiten nehmen den Verfaſſer nicht allzu ſehr in An⸗ 
ſpruch. Er denkt mehr an das wohl zu vermindernde aber 
nicht voll abzuſchaffende Unglück des Einzelmenſchen. Und 
hier ſtellt er den Troſt, die Täuſchung über die Wahrheit. 
Mit Recht. Wir alle tum im täglichen Leben, gegen oder 
für den Unglücklichen, das Gleiche. Wir täuſchen ihn, um 
jein perſönliches Unglück erträglich zu machen. Als mir 
einmal eine kranke Lehrerin klagte, daß ſie keine Kinder 

„log ich gundſätzlich und wahrhaftig: „Aber wieſo 
enn, wir bringen Ihnen doch alle unſere Kinder!“ Und 
die Kranke nickte. 

Mit der Regie kann man diesmal nicht ganz einver⸗ 
fanden ſein. Das Stück will entweder grotesk oder aber 
im ruhigen Stil geſpielt werden. Die Abwechſlung zweier 
Spielarten reißt den Zuſchauer aus der Stimmung. Er 
fieht zu ſehr die Kuliſſen, alſo zu viel Wahrheit. Dieſer 
Fehler lief durch die ganze Aufführung hindurch. Darunter 
litt auch das routinierte Spiel des Hauptdarſtellers Bo⸗ 
necki. Im geeigneten Element war Mrozinſki als 
Komiker. Die Wiedergabe der altjungferlichen griesgrä⸗ 

migen Klaſſenlehrerin durch Horecka war eine Glanz⸗ 
8 lei tung, die volle Anerkennung gefunden hat. Von den 
übrigen Darſtellern iſt im Rahmen des erwähnten Regie⸗ 
lers nichts Uebles zu ſagen. Auch der Dekorateur war 
Ordnung. 
Die Jubilarin Marja Dombrowſſka ſpielte 
die ri Mutterrolle recht gut. Die Begrüßung des 
Publikums war warm und aufrichtig. Die Bühne ver⸗ 
wandelte ſich nach dem zweiten Akte in einen Blumengar⸗ 
ten. Schöne, ſchlichte Reden, Geſchenke, eine Unzahl Glück⸗ 
wunſchtelegramme und alles, was zu einem jo Kran Feſt 
wie das der 45jährigen Bühnentätigkeit gehört: 
1 Nur eines iſt zu bemerken. Die feſtliche Unterbrechung 
ann man als Störung empfinden. Es geht manches vom 
Stück dabei verloren. Könnte man nicht die Feſtlichkeit 
am Ende des Stückes folgen laſſen. Dies nur eine Er⸗ 
wägung für die Zukunft. Imk. 

Der morgige Vortrag von Julius Kaden⸗Bandromſti. 
Morgen, Mittwoch, findet in der Philharmonie der ange⸗ 
kündigte Vortrag eines der belannteſten Schriftſteller 
Julius Kaden⸗Bandrowſti über das Thema „Schwarze 
Flügel ſtatt. Der BR Publiziſt und Redner wird 
in ſeinem Vortrage folgende Themen berühren: Faſchiſt 
oder Kommuniſt? Beleidigung der Partei oder die Ge⸗ 


rechtigleit des Volles? In den Schächten der Arbeit und 
— . K — 


Erſehntes Glück. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(26 Fortſetzung) 


5 Wieder diktierte er ſtürmiſch, An Unterbrechung. Und 
el war er nicht bei der Sache. Seine Gedanken irrten ab. 
as war an dieſem Mädchen, das ihn ſo froh und ausgegli⸗ 
n in ihrer Nähe machte, wie er ſeit vielen Jahren nicht 
leweſen war. Ihre Schönheit? Gewiß auch. Aber er hatte 
ungerührt ſehr viele ſchöne Frauen gejehen. 
ie „Es iſt das Unnennbare, Unwägbare, das Inkommen⸗ 
urable, das nach Goethe, jedem großen Kunſtwerk innewohnt,“ 
Kun er. Und war Ai nicht ein toltpares Kunſtwerk der Natur?! 
dus war ihm ſicher: nie war ihm eine Frau ſo anziehend 
55 erregend erſchlenen wie diſes kluge, gerade, oft reizend 
ſchelmiſche Geſchöpf. Sie war eigentlich anders, als ſie zuerſt 
im Sten in ihrer blaublütigen, vornehmen Weltfremdheit. 
ein, doch nicht! In den Augen ſprühte und leuchtete der 
Fund enn. Man überſah es nur zuerſt über der rührenden 
Jungfräulichkeit ihrer Schönheit. Es dünkte ihn, neben 
a Grazie und ihrer geiftigen Anmut wären alle anderen 
en ſtumpf und erdgebunden. Ihr Lachen belebte, ihr 
lic ging ins Blut. 
Uli Er ſchwieg, in ihren Anblick verſunken. Sie fühlte ſeinen 
rn und ſah nicht auf. Endlich merkte er, daß ihre Finger 
Ey los auf dem Papier ruhten. Er fuhr mit der Hand über 
ie Stirn. 
„Ich habe den Faden verloren“, ſagte er entſchuldigend. 
Was war doch das letzte?“ As. ne 
Sie half aus und las die letzten Worte: 
1 „Da trat Fräulein Marga des Be⸗ 
bogen 7 ga Theiß in das Leben des Be 
Er nahm das Diktat wieder auf: 


N K 5 N 5 — ler raſch. Sie ſenkte den Kopf tief auf das | 


Ar wurde zunächſt ſeine Sekretärin. Bald aber mehr 
mehr. b 1 
Einen Augenblick glommen beider Augen ineinander — 


Lobzer Bolts zenung 


—. — TER TER 


Schmutzige Straßen erfordern vorſichtiges Fahren. 
(Driginalzeichnung von Oehlſchlägel.) 


A rr 


in der Kanzlei des Direktors. Der unſterbliche Legioniſt. 
Liebe in Offenheit, in den Bergwerlen, im Salon. Liebe 
für Arbeit. Der Tod als neues Kapital. Der Sieg der 
kleinen Wahrheit. Beginn des Vortrags um 8.30 Uhr 
abends. Den kleinen Reſt der übriggebliebenen Eintritts⸗ 
karten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Das Konzert von Lydia und Dimitrij Smirnow. Am 
kommenden Donnerstag, den 14. d. Mts., findet in der 
Philharmonie der angekündigte Lieder⸗ und Arienabend 
ſtatt, in welchem der berühmte ruſſiſche Tenor Dimitrij 
Smirnow unter Teilnahme von Lydia Smirnowa⸗Mal⸗ 
cewa auftreten wird. Die Künſtler haben für das Konzert 
ein hochintereſſantes Programm vorbereitet. Beginn des 
. um 8.30 Uhr abend. Eintrittskarten verkauft 
die Kaſſe der Philharmonie. 1 5 


Vereine > Veranſtaltungen. 


Familienabend des Chr. Commisvereins. In dieſer 
ſeſteloſen „Faſtenzeit“ ſind die öffentlichen Veranſtaltungen 
unſerer Vereine rar geworden. r hin und wieder kündet 
ein Jubiläum, ein Familienabend die alte Menſchenſehnſucht 
nach Frohſein und Vergnügungsfreude an. Unſer Commis⸗ 
verein kann für ſich die Anerkennung in Anſpruch nehmen, 
daß ſeine Veranſtaltungen immer den Stempel einer gewiſſen 
individuellen Note tragen. Es äußert ſich dies vor allem in 
der Zuſammenſtellung des Programms. Ein Blick in die 
Vortragsſolge vom an ie überzeugt uns: Konzert 
Kapelle Reinhold Tölg, 6 Violinſoli plus ſtürmiſch verlangte 
Zugaben Prof. ar Baritonſolo Bruno Wimmer, So⸗ 
pranſolo Nada Kareni, Alfred Teſchner — die Namen ſind 
gute Zeugniſſe. Schwank in einem Aufzug — alſo auch für 
Lachmuskelmaſſage iſt geſorgt. Das Repertoir des Hausor⸗ 
cheſters brachte den temperamentvollen „Hochzeitsmarſch“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy zur Einleitung, dem dann in weiterer 
Folge noch hübſche Perlen guter Orcheſtermuſik folgten, u. a. 
Irgendwie war zwiſchen ſie eine Schwere und ein Er⸗ 
leben getreten. 
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Er diktierte nur noch ihr. 

Die Schreibſtube gärte. 175 Nielebock ſchüttelte den 
Kopf und pluſterte die eingeſunkenen Backen auf. So ſehr er 
auch den Chef liebte und verehrte, er fand deſſen Benehmen 
abwegig. Er ließ, weiß Gott, nichts auf Dr. Röhn kommen — 
das wäre ja noch ſchöner! Aber alles was recht iſt, das mit 
Fräulein von Lobach war nicht recht. Das war eine Bevor⸗ 
demokratiſchen Prinzipien ins Geſicht 


zugung, die allen i 
Se Bloß weil fie ablig war und bie Tochter von einem 
Obe 


Er vergaß ſich und feine Würde ſo weit, ſich mit Lotte 
Bergwald in einen Disput über den Fall einzulaſſen. 
„Er liebt ſie“, klagte Lotte unter Tränen. 


„Wird beſtritten“, rief der kleine zerknitterte Mann, dem 


der Schriftſatzſtil zur zweiten Natur geworden war: „Dr. 
Röhn und lieben! Eine abſolute Verkennung der Tatſachen!“ 

Lotte nickte eigenſinnig. „Sie iſt ja auch ſehr ſchön“, 
ſchluchzte fie ehrlich. 

„Was heißt hier ſchön! Sie ſind auch ſchön!“ ereiferte 
ſich Nielebock. i 

„Nicht ſo ſchön.“ 

„Und ich fage Ihnen, und mir als Ihren Vorgeſetzten 
haben Sie es zu glauben, es iſt bloß wegen dem von' u 
dem „Oberſt'. Dr. Hellebrandt hat doch gleich von mir ver⸗ 
langt, daß ich ſie mit Glacehandſchuhen anfaſſe. Wahrhaftigen 
Gott, hat er. Nu, ich bin Sozialdemokrat. Ich habe dieſes 
Klaſſenanſinnen mit aller Energie von mir gewieſen. Aber 
Dr. Röhn iſt der Lockung des Herrn Kollegen erlegen. Sind 
Sie nun überzeugt?“ 

Lotte nickte wieder. 

„Er liebt ſie“, ſagte ſie ſtarrköpfig. 

Da wurde Herr Nielebock böſe. „Reden Sie nicht ſolchen 
Unſinn! Weil Ihr Weibervolk nichts anderes als Liebe und 
fo'n Zeugs im Kopfe Habt, ſoll Dr. Röhn — lachhaft!“ 


Da platzte der Tropfen ſchon auf der Tiſchplatte. Er 
konnte nun mal keine Frau weinen ſehen. Raſch, beſtürzt, aber 
zu ſpät, wiſchte er fich das undichte Organ und rieb heimlich 

xleden mit dem Rodärmel jort. Doch Lotte Berg 


den Waſſe 


die prachtvolle Ouvertüre 
Unterwelt“ und das dynami 
Keler Bele (Op. 95). 

Ein ſeltener Genuß für alle Freunde der guten Muſik bot 
Herr Prof. Stanislaw Friedberg durch ſein meiſterhaftes 
Violinſpiel. Dvorak⸗Kreisler (Slawiſcher de J Brahms⸗ 
Preß (Ballade), von Händel das wundervolle Larghetto aus 
der 4. Sonate, Saſonoff⸗Duſhkin (Air et Trepak), feurige Zi⸗ 
geunerweiſen von Saraſate. Mit Andacht lauſchte man dem 
bannenden Spiel, der ſtürmiſche Beifall wollte nicht enden und 

wang den Künſtler ungeſtüm zu Zugaben. Nicht minderen 
Erfolg hatten die Sänger. Der volle klangvolle Bariton des 
Herrn Wimmer iſt uns nicht unbekannt, ſchon oft konnten wir 
die gut geſchulte und gemeiſterte Stimme hören. Herr W. ſang 
das Märchenlied „Es war einmal“; auch hier mußten Zugaben 
folgen, darunter das polniſche „Wczarownych oczach kocham 
fien“, Frl. Nada Kareni ſang eine Arie aus Lehars „Paga⸗ 
nini“ und eine Romance von Tſchaikowſty. Die Stimme hat 
einen bezaubernden eigentümlichen Schmelz, der in den oberen 
Lagen zu herrlich metalliſchem Klingen übergeht. Ihrem 
eigenen Temperament und dem ſtürmiſchen Wunſch des Pu⸗ 
blikums nachkommend, fang Frl. Kareni noch einige Schlager, 
darunter „Wenn man ein Mädchen küſſen will“, „Der Sonnen- 
ſchein“. Auch hier hat man die Sängerin ohne Zugaben nicht 
von der Bühne gelaſſen. Exakt mit guter Einfühlung beglei⸗ 
tete Herr Alfred Teſchner am Klavier. 

Für eine beträchtliche Steigerung der Heiterkeit unter den 
Verſammelten ſorgte der ſehr flott 0 9 5 Einakter „Der 
Käſekommis“. Die Mitwirkenden (die Herren Rzeszowſti, 
Neumann, Klein und die Damen Frl. Weiß, Frl. Kuntze und 
Frl. Krieſe) zeigten, daß ſie ſich auch auf den gewiſſen Brettern 
mit geſchickter Sicherheit bewegen können. Herr Klein als 
der ſtotternde Käſekommis Emil war einzig. Ich fürchte faſt, 
daß er ſich das Stottern richtig angewöhnen könnte. 

Da die Hauskapelle unermüdlich aufſpielte, blieb man in 
recht gemütlicher Stimmung bis in den frühen Morgen hei⸗ 
ſammen. Es war ein gelungener Abend, ein rechtes Familien⸗ 
feſt, von dem man mit dem Wunſch baldigen Wiederſeßens 
heimkehrte. rig. 


u Offenbachs „Orpheus in der 
5 ſchwierige „Tempelweihe“ von 
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wald hatte feine Rührſeligkeit nicht bemerkt. Ihr Kummer 
war zu groß. 8 

Dr. Hellebrandt wußte von nichts. Seine Sekretärin war 
Elſe Schatter. Sie tat ihre Pflicht. Mehr intereſſierte ihn 
nicht. Die Schreibſtube unterſtand Nielebocks Zepter. 


Man begegnete Hilde im Bureau mit eiſiger de 
tung. Doch ſie ſpürte es nicht. Sie lebte ihre erſte berau⸗ 
ſchende Liebe. 

Daß Röhn ſie im Sturme eroberte, war weniger ſonder⸗ 
bar, als daß auch der Vielerprobte lichterloh brannte. Er 
beſaß faſt alles, was einen Mann in den Augen einer Frau 
begehrenswert macht: Klugheit, Eleganz, ein faszinierendes 
Aeußere, große Stellung, Erfolg und den Ruf des Lieblings 
der Frauen. Sſe hatte in den engen Wänden ihrer kleinen 
Wohnung nichts erlebt. Jetzt war ſie zum erſten Male ins 
Leben hinausgetreten und ſofort auf Röhn geſtoßen. Er war 
für ſie der erſte Mann, dem ſie begegnete. Er ſchien ihr, nicht 
ganz ohne Grund, der beſte. 

Sie lernte durch ihn, daß ſie lieben könne. Eine leichte 
Wiſſenſchaft. Er aber erfuhr durch ſie, daß er noch lieben 
konnte. Eine größere Erkenntnis für den, der glaubte, alle 
Torheiten und Süße des Herzens längſt überwunden und ſich 
zur unperſönlichen Güte gegen alles Weibliche durchgerungen 
zu haben. 8 

Jetzt war er, wie jeder, dem noch eine ſpäte große Liebe 
erblüht, überzeugt, er habe eigentlich noch niemals eine wahre 
Neigung empfunden. Alles bisher war Vorſpiel, Vorberei⸗ 
tung, ahnungsvolles Harren auf die eine Einzige. a 

Die Stunden des Diktats wurden der Inhalt des Tages. 
Noch ſprachen ſie nicht in Worten von dem, was ſie erfüllte. 
Doch die Luft um ſie zitterte von dem Geheimnis ihres Blutes, 
und jeder Blick und jede verhüllte zärtliche Begrüßung und 
jeder Händedruck beim Abſchied verriet, was ihre Lippen noch 
ſcheu verſchwiegen. 

Er machte nun lange Pauſen bei der Arbeit. Nic 
hatte er ſich bei Fräulein Bergwald oder ihren zahlloſen 
Vorgängerinnen Zeit zu Privatgefprädien gegönnt. Seine 
Diktate waren ehedem ſicher eine 8 5 aber auch eine 
aufreibende Haft und Strapaze geweſen. 


Gortfegung folgt.] 
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Nr. 70 (Belblatt) 


Bon der Buchhalterſektion des Commisvereins. Heute, 
Dienstag, den 12. März, um 9 Uhr abends hält Herr O. R. 
Pfeiffer einen Vortrag über die „Ruf“-Buchhaltungs⸗ 
methode im Saale des Commisvereins an der Kosciuszko⸗ 
Allee 21.“ Zu dieſem Buchhaltungsvortrag werden die Mit⸗ 
glieder der Buchhalterſektion ſowie alle diejenigen, die Inter⸗ 
eſſe an dieſem Vortrag haben, herzlich eingeladen. 


Zum Vollsliederabend des Trinitatisvereins. Die hieſi⸗ 
gen Geſangvereine haben ſich in letzter Zeit auf vielen Ge⸗ 
bieten verſucht, jedoch das Gebiet der Volksweiſen zum Teil 
vernachläſſigt. Wenn auch einige Verſuche der Wiedergabe 
der uns ſo trauten Klänge erfolgten, ſo bedeutete dieſes och 
noch lange nicht, die Ausnutzung der Werte, die in dieſen 
Weiſen verankert liegen. Es iſt daher mit befonderer Genug⸗ 
tuung zu begrüßen, daß es der Kirchengeſangverein der St. 
Trinitatisgemeinde unternommen hat, dieſe Voltsweifen der 
breiten Oeffentlichkeit wieder zugänglich zu machen und den 
Worten und Klängen derſelben auch die bild e Darſtellung 
in Geſtalt von lebenden Bildern zu geben. Der Eintritts⸗ 
fartenvorverfauf für dieſen am 16. März I. J. um 8.30 Uhr 
abends im Lokale an der Konſtantiner 4 ftattſindenden Volks⸗ 
liederabend findet im Spiegelgeſchäft von J Werminſki, Pe⸗ 
trikauer 98, ſowie im elektrotechniſchen Unternehmen von 
Adolf Meiſter, Petrikauer 165, ſtatt. Preiſe der Plätze Zloty 
4, 3 und 2. 

Vorſtandswahl im Kirchengeſangverein der St. Trinita⸗ 
tisgemeinde. Am Sonnabend fand die Fortſetzung der Gene⸗ 
ralberſammlung des Kirchengeſangvereins der St. Trinita⸗ 
tisgemeinde ſtatt, die bekanntlich am 16. Februar vertagt wer⸗ 
den mußte, weil es ſich als unmöglich erwieſen hatte, die Wah⸗ 
len durchzuführen. Zur Erledigung waren zwei Punkte der 
Tagesordnung verblieben, und zwar die Neuwahlen und An⸗ 
träge. In Anweſenheit von 60 Mitgliedern eröffnete die 
Verſammlung Herr Paſtor G. Schedler um 10 Uhr abends. 
Nachdem Herr Pfeifer der alten Verwaltung nochmals für 
ihre aufopfernde Tätigkeit gedankt hatte, erſtattete Herr El⸗ 
ſtermann den Bericht der Kommiſſion, die von der General⸗ 
verſammlung mit der Ausfindigmachung von Kandidaten 
für den Vorſtand betraut wurde. Zu dieſer Kommiſſion ges 
hörten die Herren: Elſtermann, G. Pfeifer, Schwarz, Klink, 
Wihan, Blin, Herbrich und Stark. Aus dem Bericht ging 
leider hervor, daß die Kommiſſion auf große Schwierigkeiten 
geſtoßen ſei, da ſich nur vereinzelte Mitglieder bereit erklär⸗ 
ten, ein Amt zu übernehmen. Um jedoch dem Verein eine 
Verwaltung zu geben, haben ſich die Kommiſſtonsmitglleder 
veranlaßt geſehen, in die Breſche zu ſpringen. Sodann wurde 
die Verwaltung durch Zuruf in folgendem Beſtande gewählt: 
Akvive Vorſtände: Guſtap Pfeiffer, Friedrich Elſtermann und 
Bruno Klink; paſſive Vorſtände: Otto Pfeiffer, Otto Wihan 
und Guſtay Günther; Begräbnisvorſtand: Robert Schwarz; 
Kaſſierer: Robert Maurer und Oskar Pfeiffer; Schriftführer: 
Otto Schindel und Eugen Patzak; Wirtſchafskommiſſion: 
Johann Zelmer, Chriſtian Blin, Eduard Martz, Albert Her⸗ 
mann und Guſtav Lindner. Außerdem ſollen noch zwei Her⸗ 
ren in die Wirtſchaftskommiſſion hinzugewählt werden. Ar⸗ 
chivare: R. Geldner und Franz Kretſchmer; Liederkommiſſion: 


Hugo Walter, Ewald Prietz, Alfred Kallenbach und Hermann 


Hoffmann; Wirtſchaftskaſſierer: Guſtav Reza! Markenver⸗ 
käufer: Guſtav Stark und Adolf Herbrich;z Lokalwirt: Eduard 
Martz; Verwalter des Grundſtücks: Wilhelm Maurer; Auf⸗ 
ſicht über den Kirchendienſt: Guſtav Stark, Günther und 
Krüger; das Baukomitee wurde im alten Beſtande wieder⸗ 
gewählt und beſteht aus den Herren: B. Gneſel, K. Benndorf, 
Ing.⸗Architekt Fiſcher, E. Deutſchmann, E. Maurer und der 
Vorſtand von Amts wegen. Die Wahl des Vergnügungsaus⸗ 
ſchuſſes ſoll in der nächſten Monatsſitzung durchgeführt wer⸗ 
den. In die end en wurden berufen: Hermann 
Dietrich, Oswald Kurt und Architekt Fiſcher. Mit der Voll⸗ 
macht, rechtskräftige Zeichnungen für den Verein vorzuneh⸗ 
men, wurden die Herren Johann Balwinſki, Otto Pfeiffer, 
Guſtav Pfeiffer und Otto Wihan betraut. Zum Schluß hiel⸗ 
ten die Herren Paſtor Schedler, Artur Born und Guſtav 
Pfeiffer kurze Anſprachen, die in dem Wunſch ausklangen, 
daß die Tätigkeit der neuen Verwaltung zur weiteren Ent⸗ 
wicklung und zum Segen für den Verein gereichen möge. Um 
12 Uhr fand die Verſammlung ihren Abſchluß. 


Aus dem Reiche. 


gur Umbenennung der Stadt Konſtanthnow 


Die Verwaltungsbehörden der Stadt wurden durch 
ein Schreiben des Kreisſejmiks davon in Kenntnis geſetzt, 
daß laut einer Verordnung des Staatspräſidenten alle die⸗ 
jenigen Namen von Städten und Ortſchaften, die an die 
Teilungsmächte erinnern, umbenannt werden ſollen. Die 
neuen Namen ſollen ſo gewählt werden, daß ſie mit der 
Geſchichte der Stadt, mit einer charakteriſtiſchen Eigenſchaft 
derſelben im Einklaang ſtehen, an Männer erinnern, die 
ih um das Wohl der Stadt ſehr verdiente gemacht haben. 
Konſtantynow bekam ſeinen Namen vom Bruder des ruſſi⸗ 
ſchen Zaren Alexander I, Konſtantin, der zur Zeit der 
Gründung der Stadt Statthalter in Warſchau war. Trotz⸗ 
dem es in Polen noch einige Konſtantynows gibt, erinnert 
gerade der Namen unſerer Stadt und auch Alexandrows 
an die Zeit der Unterdrückung und Unſelbſtändigkeit Po⸗ 
lens, die anderen gleichbenannten Städte ſind älter und 
ihre Namen ſind polniſchen Urſprungs. 

Wie ſchon bekannt, wurde Konſtantynow vom Guts⸗ 
herrn Ignaz Mikolaj Krzywier von Okolowicz gegründet. 
Der Name dieſes Mannes iſt in den Benennungen der 
umliegenden Ortſchaften verewigt. So liegt im Weſten der 
Stadt, an der Chauſſee nach Lutomierſk, das Gut Ig na⸗ 
ce w, im Nordoſten von Konſtantynow — das Dorf 
Krzywie, im Süden — Okolowiec, im Norden — 
Mikolajew. Eine an den Gründer der Stadt erin⸗ 
nernde Benennung iſt daher ſchwer möglich. Ehe Konſtan⸗ 
tynow gegründet war, befand ſich auf dem Grunde der 
jetzigen Stadt ein Gut, benannt 
ſchiede von Zabice⸗Male. Der 
einzige hiſtoriſche Bennennung unſerer Stadt. 


ame Zabice wäre alſo die 
Konſtan⸗ 


tynow ſoll ſogar einige Jahre, bis zur Namengebung von 


oben“ dieſen Namen geführt haben. 


bice⸗Wielkie, zum Unter⸗ 
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Fraktion der Stadtverordneten der D. G. A. P. 
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Ueber das Thema: 


Freitag, den 15. März 
um 7 Uhr abends, im Lofale 
Targowaſtraße 31 


Ein Jahr ſozialiſtiſche Stadtwiriſchaft 


finden vier öffentliche Berichterſtattungs⸗Verſammlungen in den Stadtteilen Oſt, Süd und Zentrum ſtatt, und zwar: 


Sonnabend, den 10. März 


um 7 Uhr abends, im Lokale 
Bednarſkaſtraße 10 


Sprechen werden die Stadtverordneten Reinhold Kim, Reinhold Hunker, Johann Richter, 
Gustav Ewald, Heinrich Scheibler Siegmund Hayn ſowie der Magiſtratsſchöffe Ludwig Kuk. 


Deulſche Werttätige! Erſcheint in Maffen ! 


Sonnabend, den 28. März 
um 7 Uhr abends, un Lokale 
Petrikauerſtraße 100 


Münmmmmmmmumummmununmunuuummm 


Sollte bei der Umbenennung ein charakteriſtiſches 
Merkmal unſerer Stadt in Betracht gezogen werden, ſo 
darf der Umſtand nicht überſehen werden, daß Konſtanty⸗ 
now eine ausgeſprochene Weberſtadt iſt. Die Heimweberei 
iſt ſo verbreitet, daß ein Haus ohne klappernden Webſtuhl 
kaum aufzufinden iſt. Auch faſt ſämtliche Fabriken, mit 
Ausnahme von zwei, find Webereien. Einen an dieſes 
Handwerk erinnernden Namen zu Kanye wäre nicht ſchwer. 

Es wäre auch angebracht, einen Namen zu wählen, 
der an ein Ereignis erinnern würde, welches den Einwoh⸗ 
nern von hier nicht ſo leicht aus dem Gedächtnis gehen 
wird. Es iſt der Krieg, mit der Schlacht um Konſtantynow 
gemeint. Der Name müßte dann ſo gewählt ſein, daß er 
den Krieg nicht verherrlicht, wie man dies ſo gern bei allen 
Gelegenheiten tut, ſondern als eine Erinnerung an die 
vernichtende, menſchenmordende Wirkung desſelben den 
Menſchen vor Augen geſtellt wird. 

Den Stadtvätern unſerer Stadt fällt eine ſehr un⸗ 
dankbare Aufgabe zu. Von oben her kommt der Druck, 
eine Umbenennung vorzunehmen, während die breiten 
Maſſen mit dieſer Maßnahme aus verſchiedenen, zum Teil 
berechtigten Gründen unzufrieden ſind. Jedenfalls läßt 
ſich durch derlei Mittelchen, wie Umbenennung von Ort⸗ 
ſchaften und Straßen, die hiſtoriſche Tatſache nicht aus der 
Welt ſchaffen, daß eine Fremdherrſchaft vorhanden war. 


Wäre es nicht beſſer, wenn die Behörden darum bemüht 


wären, durch weiſe Maßnahmen derartige Verhältniſſe 
im neugeſchaffenen polniſchen Staate zu ſchaffen, daß der⸗ 
ſelbe von innen heraus das ideale Ausſehen bekommt, wie 
es ſich den großen Sehern und Poeten zur Zeit der Unter⸗ 
drückung vor ihrem geiſtigen Auge offenbart hat. kw. 

kw. Konſtantynow. Baſar des Frauen ver⸗ 
eins. Am Sonntag veranſtaltete der evangeliſche Frau⸗ 
enverein einen Baſar, der ſehr gut beſucht war. Die 
Frauen hatten viele Wäſche und verſchiedene Handarbeiten 
vorbereitet, welche einen guten Abgang fanden. In den 
Nachmittagsſtunden fand der Verkauf ſtatt, Aa 5 abends 
für Unterhaltung geſorgt war. Das Ganze hatte in dem 
neuen Gemeindeſaale Unterkunft gefunden, der für derar⸗ 
tige Veranſtaltungen ſehr geeignet iſt. Den unterhalten⸗ 
den Teil eröffnete Paſtor L. Schmidt mit einer Anſprache, 
worauf der Chor des Kirchengeſangvereins „Harmonia“ 
zwei ſchöne Lieder vortrug. Muſtk lieferte der hieſige Po⸗ 
ſaunenchor. Die Vortragsfolge eröffnete Frau A. Jaß⸗ 
mann mit dem Gedichte: „Tränenkrüglein“. Hierauf tru⸗ 
gen die Damen R. Rohrbach, J. Hirſekorn und Frau 
Paſtor Schmidt ein Singſpiel vor. Es folgten noch zwei 
Gedichte: „Krankenbeſuch“ und „Mutter iſt tot“ von den 
Damen Stehr und Bayer vorgetragen. Während der 
Pauſe vergnügtne ſich die Gäſte am Fiſchteiche. Nach der 
Unterbrechung wurde der Vortrag: „Rieke auf der Bade⸗ 
reiſe“ vorgetragen. Die Hauptrollen ruhten in den be⸗ 
währten Händen der Damen A. Jaßmann und M. Bayer. 
Das en lebende Bild gefiel ſehr. Nach einem 
gemeinſamen Liede und einer Schlußanſprache fand die 
ſchöne Feier ihr Ende. 

lw. — Generalverſammlung im Kir⸗ 
chengeſangverein „Harmonia“. Am Sonn⸗ 
abend, den 9. d. Mts., fand im eigenen Lokale des Vereins 
eine Generalverſammlung ſtatt, welche vom Präſes des 
Vereins, Herrn Paſtor L. Schmidt, eröffnet und geleitet 
wurde. Nach der Einkaſſierung der Beiträge wurde die 
Ballotage zweier angemeldeter Kandidaten vorgenommen, 
welche die Aufnahme der Herren Th. Bernſtein und A. 
Räuber als aktive Mitglieder ergab. Darauf erfolgte die 
Beratung über einige mit dem fünfzigjährigem Jubiläum 
des Vereins verbundenen Angelegenheiten. Das Mitglied 
des Fahnenkomitees, Herr R. Eckert, referierte die Fahnen⸗ 
frage. Nachdem dieſer Punkt beſprochen worden war, wurde 
beſchloſſen, zum Andenken an das Jubiläum ein Gruppen⸗ 
bild aller Mitglieder zu ſtiften. Außerdem ſollen neue 
Vereinsabzeichen angeſchafft werden. Es wurde beantragt, 
die Herren Anton Rohrbach, den langjährigen Dirigenten 
des Vereins, und W. Hoffmann als noch lebende Grün⸗ 
dungsmitglieder aus Anlaß der fünfzigjährigen Mitglied⸗ 
ſchaft zu Ehrenmitgliedern zu ernennen. Dieſer Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. | 


Zgierz. Gründung eines Tierſchutzver⸗ 
eins. Unlängſt fand im hieſigen Stadtratſaale die Or⸗ 
ganiſationsverſammlung des Tierſchutzvereins ftatt. Die 
Verſammlung wurde vom Vizebürgermeiſter Zajonczkowſki 
eröffnet und geleitet. Ein längeres und das Material er⸗ 
ſchöpfendes Referat hielt der Vorſitzende des Lodzer Tier⸗ 
ſchutzvereins, Herr Dobrantz. Nach einer Diskuſſion wunde 


Fiszel, 


die Verwaltung gewählt. Dieſe beſteht aus folgenden Her 
ren: Lehrer Jan Krauſe — eh Ludwig Eberling 
— Vizevorſitzender, Veterinär Biskupfti — Schriftführer, 
Kazimierz Rewerſki — Kaſſierer, als Beiſitzer — Dr. 
olizeikommiſſar Paprocki und Leiter der Kran⸗ 
kenkaſſe, Herr Wojciechowſki, in die Reviſionskommiſſton— 
Bürgermeiſter Swiercz, Ing. Kralkowſti und Adolf Re 
tajczyk. (Abt) 

— Verhaftung eines gefährlichen 
Diebes. Seit längerer Zeit trieb in der Lodzer Woſe⸗ 
wodſchaft eine Bande ihr Unweſen, die eine ganze Reihe 
von Diebſtählen und Einbrüchen verübt hat. Vorgeſtern 
wurden die Polizeibehörden abermals von einem Diebſta 
in Kenntnis geſetzt, der in der Nähe von Zgierz begangen 
wurde und bei dem den Dieben ein Schwein im Werte von 
1000 Zloty in die Hände fiel. Die Polizei leitete ſofort 
eine K dag sch ein, wobei in Erfahrung gebracht werden 
konnte, daß ſich in Zgierz in der Parzenczewſka ein Mann 
verſteckt halte, der ſich als Balcezwſki ausgebe. Als die 
Polizei nach der angegebenen Adreſſe ging, traf fie Bal⸗ 
czewſki in ee einer Eugenie Karkowſka an. Beim 
Anblick der Poliziſten wollte Balczewfki 
ziehen, doch kamen ihm die Nee zuvor und entriſſen 
ihm die Waffe. Er wurde gefeſſelt und nach Lodz gebracht. 


Während der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß er der 
Ken 


der gegen 50 


gefährliche Bandit Bole Walczal iſt, 
Er war bereits vor 


Vergehen auf dem Gewiſſen hat. 


Jahren einmal verhaftet worden, doch war es ihm gelun? 


gen, aus dem Gefängnis zu fliehen und ſich bis zum Hei? 
tigen Tage verſteckt zu halten. Es wurde ferner feſtgeſtellt, 
daß Walczak vor 4 Jahren einen großen Einbruchsdiebſta 
in Kaliſch begangen hat und der Bande angehörte, die in 
letzter Zeit die Lodzer Umgegend unſicher machte. (p) 

— Die Frequenz in der Badeanſtalt. 
betrug im Monat Februar, d. i. im erſten Monat nach der 
Eröffnung, 3023 Perſonen. Es entfielen auf die 1 Woche 
— 559 Perſonen, auf die 2. — 704, auf die 3. — 921 
und auf die 4. — 839 Perſonen. In den Badewannen 
badeten ſich 1460 
— 959 Perſonen (32 Proz.), im Dampf: und Trockenbade 
— 321 Perſonen (11 Proz.), in den Brauſebädern 283 


Perſonen (9 Proz.). Es hat ſich herausgeſtellt, daß 115 5 


Badeanſtalt verhältnismäßig zu viel Brauſen, dafür 
viel zu wenig Wannen hat. (Abt) 

Pabianice. Großer Diebſtahl in der Che⸗ 
mikalienfabrik. Seit längerer Zeit wurden in der 
Pabianicer Chemikalienfabrik ſyſtematiſche Diebſtähle 
ausgeführt. Trotz aufmerkſamer Beobachtung gelang es 
weder der Fabrikdirektion noch der Polizei, den Dieben 
auf die Spur zu kommen. Geſtern wurde der Polizei mit⸗ 
geteilt, daß aus der Wohnung eines gewiſſen Kaufmanns 
in Pabianice verdächtige Pakete herausgetragen werden. 
Die Polizei drang in die Wohnung des Kaufmanns ein, 


wo auch ein gewiſſer Lisner, Meiſter der beſtohlenen Fabrik, 


angetroffen wurde. Während einer Reviſion wurden 
Lisner vier Kilo Farben gefunden, die die Annahme ent⸗ 
ſtehen ließen, daß Lisner der Dieb ſei. Nach längeren 
Nachforſchungen entdeckte ein Polizeiagent zufällig die 
Stelle, an der ſich das entwendete chemiſche Material be⸗ 
fand. Beim Weiterſchieben eines mit Plüſch beſchlagenen 
Stuhles fiel Staub auf den Fußboden, was den Verdacht 
auftauchen ließ, daß ſich in den Stühlen die geſtohlene 
Farbware befand. Und tatſächlich, als man den Plüſch auf⸗ 
getrennt hatte, kamen etwa 70 Kilogramm Farbe zum Vor⸗ 
ſchein. Kaufmann und Lisner wurden verhaftet und eine 
Unterſuchung eingeleitet. Es erwies ſich, daß in die Affäre 
auch der Fabrikmeiſter Streiholf und ein gewiſſer Lanod 
verwickelt ſind, die gleichfalls verhaftet wurden. (Wid) 
Zdunſka⸗Wola. Raubüberfall eines mas⸗ 
kierten Banditen aufeinen Ladenbeſitzer. 
Vorgeſtern gegen 11 Uhr wurde das Dorf Czechy bei 
Zdunſka⸗Wola durch einen frechen Ueberfall in Aufregung 
verſetzt, der auf den Ladenbeſitzer Karol Major ausgeführt 
worden war. Major wollte gerade zu Bett gehen, als an 
die Türe geklopft wurde. Auf die Frage, was der An 
kömmling wünſche, wurde geantwortet, er wolle einen 
Wechſel bezahlen. Als der Ladenbeſitzer wegen der ſpäten 
Stunde den Fremden bat, am nächſten Tage wieder zu kom 


men, ſagte der ſpäte Gaſt, er müſſe verreiſen und bitte da“ 


her die Türe zu öffnen. Auf dieſe Erklärung hin öffnete 
Major die Türe. In dieſem Moment ſtürzte ein maskiertet 
Räuber mit der Waffe in der Hand in den Laden und ver⸗ 
langte unter Drohungen die Herausgabe des Geldes. Der 


eingeſchüchterte Kaufmann händigte dem Räuber die in N 
i iche Barichaft von 70 Zloty ein. ws 
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gen wagten es die Hausbewohner, die Tür aufzubrechen und 


15 erſcheinen, da die Teilnehmer für die Wienfahrt beſtimmt 
erden. 


bends 7%, Uhr, findet im Vereinslokal, Petrikauer 109, ein 


Nr. 70 (Belblatf) 


rauf der Bandit unter Drohungen, daß er ihn töten würde, 
falls er der Polizei Mitteilung machen ſollte, die Wohnung 
verließ und die Tür von außen verſchloß. Erſt gegen Mor⸗ 


die Polizei zu benachrichtigen. Auf Grund der Ausſagen 
Majors wurde ein Einwohner des Dorfes Czechy verhaftet, 
der des Ueberfalls verdächtigt iſt. (Wid) 
Radomſk. Geheimnis voller Tod. In der 
Nähe des Dorfes Zaleszki, Gemeinde Dogryszyce, bei Ra⸗ 
domſt fand man die Leiche des 12 Jahre alten Boleſlaw 
Pierzak. Da die Leiche keinerlei Anzeichen eines gewalt⸗ 
ſamen Todes aufweist, ſteht man vor einem Rätſel. Die 
Sezierung der Leiche wird die Todesurſache ergeben. (p) 
Petrikau. Eine Rabenmutter. Bei dem 
Dorfe Lubien, Gemeinde Leczuo, bei Petrikau fand ein 
Bauer unter dem Schnee vergraben die Leiche eines ſechs 
Monate alten Knaben. Die Beſichtigung der Leiche er⸗ 
fab, daß das Kind erwürgt worden war. Die Polizei 
eitete eine Unterſuchung ein, um die Mutter des Kindes 
feſtzuſtellen. (p) f 
Konin. Feuer. Geſtern brach im Dorfe Jabilkow, 
Kreis Konin, im Hauſe des Joſeph Ruſin Feuer aus, das 
in kurzer Zeit das ganze Gehöft erfaßte. Ein Opfer der 
Flammen wurden das Wohnhaus, der Viehſtall, die 
Scheune mit 60 Doppelzentner Roggen, Ackergeräte u. a. m. 
Der Schaden beläuft ſich auf die Summe von 20 000 
Zloty. Die Urfache des Brandes konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. (Wid) 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 12. März 1929. 
Polen. 

Warſchau. (216,6 kz, 1385 M.) 
12.10 Schallplattendienſt, 16.15 Kinderſtunde, 17.55 Or⸗ 
eie 18.50 Verſchiedenes, 19.20 Oper „Manon“. 
Kattowig. (712 193, 421,3 M.) 

Programm Warſchau. 
Krakau. (955,1 155, 314,1 M.) 

11.56 und 20 Fanfare, danach Warſchauer Programm. 
Poſen. (870 1 z, 344,8 M.) 5 

13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, danach Warſchauer 

Programm, 22.45 Leichtes Konzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 1535, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20 Abendunterhaltung, 21 Konzert. 
Breslau. (996,7 103, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 14.35 Märchen⸗ 
ſtunde, 16.30 Unterhaltung . 20.15 Menſchheits⸗ 
dämmerung, 21.10 Jungöſterreichiſche Tonſetzer. 
Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.30 Schallplaktenkonzert, 16.35 Neue Tanzmuſik, 20 
Luſtſpiel „Eine glückliche Ehe“, danach Konzert. 
Hamburg. (766 103, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14 Konzert, 16.15 
Operettenmuſik, 18.15 Tanztee, 19.55 W Muſik, 
21.30 Hörſpiel „Das Tor der Liebe“, 23.05 nzfunk. 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) a 
10.15 und 12.10 Schall N 13.05 Mittagskon⸗ 
72 15 Kinderſpielſtunde, 15.45 Kinderſtunde, 17.45 Ve⸗ 
perkonzert, 20.10 Das deutſche Volkslied, 21 Hörſpiel 
„Die Dame im D⸗Zug“. * 
Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.35 Muſik⸗ 


ſtunde für Kinder, 20.05 Luſtſpiel „Meine Liebe, dumme 


Mama“, danach Volkstümliches Abendkonzert. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. 


N Mittwoch, den 13. d. M., um 7% Uhr abends, findet in 
er Petrikauer 109 eine Sitzung der Fraktion ſtatt. Die 


Anweſenheit der ordentlichen ſowie außerordentlichen Mit⸗ 


glieder der Fraktion iſt erforderlich. 
Der Vorſitzende. 
Chojny. Vorſtandsſitzung. Die Vorſtandsſitzun 
ſindet dieſe Woche ausnahmswelſe am Wau um Peuße 
abends (nicht Mittwoch!) im Parteilokal ſtatt. Da wichtige 
ugelegenheiten vorliegen, iſt vollzähliges Erſcheinen erfor⸗ 


Wunsch Auch das Erſcheinen der Vertrauensmänner iſt er⸗ 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Oeffentliche Verſammlung. 


Sonntag, den 17. März, nachmittags 3 Uhr, findet in 


to d ard, Reitera 13, eine öffentliche Jugendverſammlung 

at Gen. Abg. Kronig ſpricht über „Die Lage des jugend⸗ 
ichen Arbeiters in Polen“. Die Jugendlichen aller Lodzer 
rtsgruppen werden gebeten, beſtimmt zu erſcheinen. 


„Das rote Wien.“ 


; Der Vortrag über das Thema „Das rote Wien“ findet 

n den einzelnen Ortsgruppen wie folgt ſtatt: 

7 Konſtantynow: 
hr, im Parteilokal. f f 

fi Der Lichtbildervortrag über die franzöſiſche Revolution 

Ye in jeder Ortsgruppe erſt 14 Tage darauf ſtatt. Die 

ugendgenoſſen ind Zenoſſinnen werden gebeten, unbedingt 


Achtung! Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 14. März, 


wertrag über „Das rote Wien“ ſtatt. Zu dieſem Vortrag 
erden unſere Mitglieder ſowie Sympathiker eingeladen. 


Gewerlſchaftliches. 


2 Bertrauensmännerfigung. Mittwoch, den 13, März, um 
Uhr abends, findet im Lokale Petrikauer 109 die übliche 
ung der Vertrauensmänner ſtatt. 


Mittwoch, den 13. März, abends 
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Expreß⸗Pokalſpiele. 


In den Treffen, die am Sonnabend und Sonntag 
ſtattfanden, gab es inſofern Ueberraſchungen, als daß aus 
zwei Spielen die Favoriten erſt nach dem Zuspiel als Sie⸗ 
ger hervorgingen. Es wurden folgende Reſultate erzielt: 


Ziednoczone — Przemysluwka 30: 0. 


Valk⸗over für Zjednoczone und ſomit der erſte Punkt. 
Przemysluwka wird aller Wahrſcheinlichkeit an den weiteren 
Spielen nicht teilnehmen. 


Hasmonen — W. K. S. 26 : 10. 


Hasmonea konnte überraſchend den Favoriten W. K. S. 
beſiegen. Die Sieger zeichneten ſich durch ihr gutes Auf⸗ 
ſtellen aus. W. K. S. ſpielte zeitweiſe unfair und zerfahren. 
Schiedsrichter: Phiel. 

Przyjaciele — Kadinah 24: 14. 


Man rechnete mit einem großen Siege der Przyjaciele, 
doch enttäuſchten dieſe, während Kadinah ſehr aufopferungs⸗ 
voll ſpielte. Przyjaciele wurde vom Schußpech verfolgt und 
vergaben ſehr viele günſtige Poſitionen. Schiedsrichter: 


Luchniak. 
Widzew — Kilinſti 31: 28. 


Kilinſki weiſt ſchon eine bedeutende Formverbeſſe⸗ 
rung auf. Widzew ſiegte erſt im Zuſpiel. Regaler Schluß 
ergab 27: 26. Schiedsrichter: Woskowicz. 


Odrodzenie — T. U. R. 33: 29. 


Auch hier entſchied den Sieg das Zuſpiel, bis dahin 
ſtand es 25: 24. Doch hätte Odrodzenie zweifellos höher 
geſiegt, wenn es nicht ohne ſeinen beſten Spieler ange⸗ 
treten wäre. Schiedsrichter: Robakowſfki. 


Abſolventen — H. K. S. 


Ein weiterer Erfolg des Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
meiſters der Abſolventen, die ſich ſomit an die Spitze der 
Vereine geſtellt haben. H. K. S. ſpielte überraſchend gut 
und konnte dem Gegner zeitweiſe gefährlich werden. 
Schiedsrichter: Luchniak. S. V. M. 

Tabelle der Pokalſpiele. 

Nach den letzten Spielen unterliegt die Tabelle eini⸗ 
ger Aenderungen. So mußte Y. M. C. A. die Führung 
an die Abſolventen abgeben, während Odrodzenie wieder⸗ 
um die dritte Stelle inne hat. Ferner gibt es jetzt nur 
noch zwei Mannſchaften, die keinen Punkt errungen haben; 
dies ſind Kadinah und Przemysluwka. Zjednoczone, das 
immer letzter war, iſt drei Stellen aufgerückt und Widzew 
nimmt den 10. Platz ein. i . 

Der Stand der Tabelle iſt folgender: 


Vereine Punkte Spiele Torverhältnis 
11 e 2 5 198: 59 
2 2 C. A. 5 5 220: 91 
3. Odrodzenie 5. 6 230 : 124 
4. L. K. S. 4. 8 221: 74 
5. Przyfaciele 4 5 163: 92 
6. Zriu 4 5 168: 84 
TER 4 6 173: 97 
8. Touriſten 3 4 148: 63 
9. Boznanffi 3 6 177: 188 
10. Widzew 3 6 128:161 
11. L. Sp. u. Ty 2 5 117147 
12. W. K. S. 2 6 140 :172 
18. K. S. 2 5 2132 
14 t. Mlodz. 2 4 113: 225 
15. Hasmonea 1 6 :198 
16. Zjednoczone 1 6 73:190 
17, linſkiego 1 6 92: 232 
18. Kad 0 0 5 74:179 
19. Przemy fa 0 5 49: 212 
S. V. M. 


Wieder Landverluſft auf Helgoland. 


Die gefährdete deutſche Inſel Helgoland 


Beginn der Fußball⸗Ligameiſterſchaſt. 

Entgegen allen Gerüchten wird die Fußball⸗Liga⸗ 
meiſterſchaft in dieſem Jahre nicht verſchoben. Schon am 
kommenden Sonntag wird die diesjährige Ligameiſter⸗ 
ſchaft mit dem Spiele Polonia — Ruch in Königshütte er⸗ 
öffnet. Am 24. d. M. ſpielen Warta — Touring, L. K. S. 
— Polonia, Legja — Ruch, am 31. d. M. Wisla — War⸗ 


ſzawianka. (c—3) 
Touring — Legja am kommenden Sonntag. 

Am kommenden Sonntag gelangt auf dem W. K. S., 
Platz, um 3.30 Uhr nachmittags ein Fußball⸗Freundſchafts⸗ 
ſpiel Touring — Legja (Warſchau) zum Austrag. Legja 
ſoll, wie aus Warſchau gedrahtet wird, in ſtärkſter Auf: 
ſtellung antreten. (e-) 


Noch ein Trainingsſpiel des L. K. S. 


Der L. K. S. beabſichtigt am kommenden Sonntag 
ein Trainingsſpiel mit Orkan durchzuführen, um zu den 
Ligameiſterſchaftsſpielen einigermaßen in Form zu ſein. 


Eine Niederlage des 1. F. C. 


Der 1. F. C.⸗Kattowitz mußte in der letzten Zeit einige 
ſchwere Niederlagen hinnehmen. Die Mannſchaft ſpielt 
ausgeſprochen ſchwach. Am vergangenen Sonntag mußte 
der 1. F. C. wiederum vor dem K. S. Kobjowy mit 49 
Toren kapitulieren. Den letzten Ergebniſſen nach zu urtei⸗ 
len, dürfte der 1. F. C. in dieſem Jahre nicht mehr die 
überlegene Rolle wie ſeinerzeit ſpielen. (c—3) 


Bleibt Union in der A-Nliafje? 

Wie wir erfahren, hat ein Verein gegen den Beſchluf 
des Lodzer Fußballverbandes, Union in der A-⸗Klaſſe ver⸗ 
bleiben zu laſſen, Proteſt eingelegt. Man ſoll ſogar dieſe 
Angelegenheit vor den P. Z. P. N. gebracht haben. (e—s) 

Internationaler Fußball. 

Buda peſt: Ferenezvaros — W. A. C. 3: 1, Ujpeſti 
— Buda „38“ 7: 1, 3. Bezirk — Vaſas 2:0, Boscay — 
Kispeſti 3: 1, Nemſetti — Baſtya 3: 2. 

Prag: Hungaria — Sparta 1:1, Slawia — Bra⸗ 
tislawia 4: 0, Viktoria Zizkov — Ciepliec 3: 2. 


Der Schmeling⸗Beſieger geſchlagen. 

Im Berliner Sportpalaſt ſtanden ſich vor etwa 80006 
Zuſchauern im Hauptkampf eines Berufsboxgroßkampftage⸗ 
der deutſche Exmeiſter Franz Diener und der engliſche 
Zigeuner Daniels gegenüber. Aus dem Kampf ging Die⸗ 
ner als guter Punktſieger hervor. 

Sowohl Diener, der 172 Pfund wog, wie auch Da: 
niels, der mit 168 Pfund in den Ring kam, präfentierten 
ſich in guter Verfaſſung. Der Deutſche, der von ſeinem 
Trainer Samſon Körner umgeſtellt war, boxte faſt in eng⸗ 
liſchem Stile aufrecht und zeigte eine ſehr verbeſſerte Linke. 
Diener hatte vor dem Engländer keine Angſt, mied keinen 
Schlagwechſel und gewann von den 10 Runden nicht weni⸗ 
ger als7, während die anderen z. T. ausgeglichen waren 
und z. T. an den Engländer fielen. Durch einen kräftigen 
Fern ſicherte fih der Deutſche einen vielbejubelten 

eg. 

Eine hervorragende Leiſtung bot der deutſche Feder⸗ 
gewichtsmeiſter Noack, der den engliſchen Exmeiſter Jonny 
Curley durch ausgezeichnete Arbeit im Nahkampf nach 
Punkten abfertigte. Einen hohen Punktſieg erzielte der 
öſterreichiſche Mittelgewichtsmeiſter Poldi Steinbach, der 
den holländiſchen Neger Joe Ralph hoch auspunktete. Im 
Leichtgewicht kämpften Jakob Domgörgen und der Eng ⸗ 


länder Young Speas unentſchieden. 


Et 
% 


it dur hen lag bir lezten Wochen wieder 700 Kubikmeter Geſtein verloren, die von der Felſeninſel weg⸗ 
„eee 5 . nr nr er geriſſen wurden. 5 
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Nr. 710 (Belblatty 


Er brachte die beiden auf die Seite des Hauſes und 
ſeigte ihnen dort deutliche Spuren, die zweifellos von 
iner Frau ſtammten. Dieſe Spuren führten um das 
anze Haus herum, merkwürdigerweiſe waren fie vor allen 
Kenitern deutlicher wahrzunehmen, als ob dieſer geheim. 
nisvolle Beſucher über die Gartenmauer geſtiegen wäre 
und verſucht hätte, einen Eingang in das Haus zu finden. 

„Was hältſt du nun von allem, Ling Chu?“ fragte 


rling. 
ed kam in das Haus, indem er ſich durch die 
hintere Tür ſchlich und die Treppe hinaufging. Zuerſt hat 
dieſer Eindringling den Mord begangen, dann hat er das 
BO bürchſucht Aber er konnte nicht durch die 
re 


„Da hat er recht,“ ſagte Whiteſide. „Sie meinen 
doch dont die Tür, die von dieſem kleinen Gebäudeflügel 
in das eigentliche Haus führt. Die war doch verſchloſſen, 
Tarling, als Sie den Mord entdeckten?“ 

g fe ſagte Tarling. „Die Tür war feſt ver⸗ 
oſſen. 

„Als fie fanden, daß fie nicht ins Haus hereinkommen 
konnten,“ fuhr Ling Chu fort, „verſuchten ſie durch eins 
der Fenſter einzudringen.“ 

„Sie — ſie?“ 1 Tarling ungeduldig. „Ling 
Thu, wer ſoll das denn ſein?“ Meinſt du die Frau!“ 

Dieſe neue Behauptung Ling Chus war etwas ver⸗ 
wirrend. Tarling hatte den zweiten Teilnehmer an die⸗ 
ſer Tragödie erkannt — ein brauner Flecken auf dem Rücken 
ſeiner Hand erinnerte ihn deutlich an deſſen Exiſtenz. Wer 
war nun aber die dritte Perſon? 

„Ich meine eine Frau,“ erwiderte Ling Chu ruhig. 

„Aber wer wollte denn um Himmelswillen noch in das 
Haus, nachdem er Mrs. Rider ermordet hatte?“ fragte 
Whiteſide nervös. „Ihre Theorie widerſpricht der klaren 
Vernunft, Ling Chu. Wenn jemand einen Mord begangen 
hat, dann iſt er eifrig beſtrebt, ſich ſobald als möglich und 
ſoweit als möglich von dem Tatort zu entfernen.“ 

Ling Chu antwortete nicht. 

„Wieviele Leute ſind an dieſem Mord beteiligt?“ 
fragte Tarling. „Ein barfüßiger Mann oder Frau kam 
ins Haus und tötete Mrs. Rider. Eine zweite Perſon 
machte die Runde um das Haus und verſuchte, durch eins 
der Fenſter einzudringen —“ 

„Ich kann nicht genau ſagen, ob es eine oder zwei 
Perſonen waren,“ antwortete Ling Chu. 

Tarling durchſuchte den hinteren Gebäudeteil noch 
einmal genau. Er war, wie Ling Chu geſagt hatte, und 
wie auch Tarling dem Chineſen erklärt hatte, von dem 
übrigen Haus getrennt. Offenſichtlich war alles ſo einge⸗ 
richtet, damit Mr. Milburgh nicht geſehen werden konnte, 
wenn er ſeine Beſuche in Hertford machte. Dieſer Ge⸗ 
bäubeteil beſtand aus drei Räumen: einem Slafzimmer, 
das neben dem Wohnzimmer lag und offenſichtlich von 
Mrs. Rider bewohnt wurde, denn man hatte ihre Kleider 
in dem Kleiderſchrank gefunden, das Wohnzimmer, in dem 
der Morde begangen wurde, und drittens das Reſerve⸗ 
ſchlafzimmer, durch das er mit Odette nach der Galerie der 
vorderen Eingangshalle gegangen war. f 

Das war auch die Tür, die die einzige Verbindung zu 
dem übrigen Hauſe herſtellte. 

„Wir können weiter nichts tun, als die Sache der 
Lokalpolizei überlaſſen und nach London zurücklehren,“ 
ſagte Tarling, als ſeine Nachforſchungen beendet waren. 

„Und Milburgh verhaften,“ meinte Whiteſide. „Hal⸗ 
ten Sie Ling Chus Erklärung für richtig?“ 

Tarling ſchüttelte den Kopf. 

„Ich möchte ſie nicht gerade verwerfen, denn Ling Chu 
iſt ein erſtaunlich ſchlauer und umſichtiger Detektiv. Er iſt 
imftande, Fußſpuren, die ſelbſt für andere Leute vollkom⸗ 
men unſichtbar ſind, zu verfolgen. Ich habe früher mit 
ſeiner Hilfe in China die allergrößten Erfolge gehabt.“ 

Sie kehrten im Auto nach der Stadt zurück. Ling 
chu ſaß während der Fahrt neben dem Chauffeur und 
rauchte dauernd Zigaretten. Tarling ſprach unterwegs 
wenig, ſeine Gedanken waren vollſtändig mit den letzten 
geheimnisvollen Ereigniſſen beſchäftigt, für die er ſelbſt 
noch keine Erklärung gefunden hatte. 

Auf dem Weg durch London kamen ſie an dem Ho⸗ 
jpital vorbei, in dem Odette Rider lag. Er ließ den Wagen 
halten, um ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen und 
fand, daß fie ſich von dem harten Schlage wieder einiger- 
naßen erholt hatte. Sie lag in einem tiefen Schlaf. 

„Das iſt das beſte für ſie,“ erklärte er, als er zu 
Whiteſide zurückkam, „ich hatte ſchon große Sorge um ſie.“ 

„Sie intereſſieren ſich ſcheinbar für Miß Rider außer⸗ 
ordentlich ſtark?“ 

1 Tarling war zuerſt unangenehm berührt. lachte dann 
er. 
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33. Fortſetzung. 


„O ja, ich intereſſiere mich für ſie,“ gab er zu, „aber 
das iſt ja auch ganz natürlich.“ 

„Wieſo natürlich?“ 

„Weil Miß Rider meine Frau werden wird,“ erklärte 
er nachdrücklich. 

„Ach ſo,“ ſagte Whiteſide erſtaunt und ſchwieg dann. 

Der Verhaftungsbefehl für Milburgh war ſchon aus⸗ 
gefertigt und wurde Whitefide zur Durchſicht übergeben, 
als ſie in Scotland Yard ankamen. 

„Wir werden ihm keine Zeit laſſen,“ ſagte der Poli⸗ 
zeiinſpektor. „Ich fürchte, es glückt ihm immer alles zu 
gut — hoffentlich treffen wir ihn zu Hauſe an.“ 


| 3 Ä 
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Das Haus in Canden Town war leer, wie Whiteſidt 
vermutet hatte. Die Aufwartefrau, die jeden Morgen 
kam, wartete noch geduldig vor dem eiſernen Tor. Sit 
erzühlte ihm, daß Mr. Milburgh ſie gewöhnlich um halb 
neun hereinließ. Selbſt wenn er verreiſt war, kam er doch 
ſtets vor dieſer Zeit zurück. 

Whiteſide öffnete das Schloß mit einem Dietrich, ob⸗ 
wohl die Aufwartefrau im Intereſſe ihres Dienſtherrn 
proteſtierte. Die Haustür ſelbſt war viel ſchwieriger zu 
öffnen, denn fie war mit einem Patentſchloß verſehen. 
Tarling ließ ſich aber dadurch nicht weiter aufhalten, ſon 
dern ſchlug grinſend eine Fenſterſcheibe ein. 


Gortſetzung folgt) 


Der Tempel des Schweigens. 


In Chicago gibt es eine der eigenartigſten Kirchen 
der Welt. Niemals vernimmt man dort eine Stimme. 
Die Predigt vollzieht ſich ſchweigend. Die Gläubigen ſin⸗ 
gen keine Hymnen und die Gebete ſind ſtumm. Es iſt eine 
anglikaniſche Kirche, die Kirche „Aller Engel“, die einzig 
und allein für den Gottesdienſt von Taubſtummen 
beſtimmt iſt. Die eigenartige Gemeinde beſteht ſchon ſeit 
52 Jahren, aber in dieſem Zeitraum hat ſie ſich oft und 
lange ohne Geiſtliche behelfen müſſen, denn Pfarrer für 
Taubſtumme ſind ſelten. Seit dem Jahre 1908 iſt der 
Reverend George Flick dieſer Gemeinde zugeteilt und be⸗ 
müht, für das Seelenheil der Taubſtummen zu ſorgen. 
Mehr als 150 taubſtumme Mitglieder verſammeln ſich 
jeden Sonntag in dem kleinen Tempel, in welchem die be⸗ 
redten Hände des Predigers eine Botſchaft verküdnen, 
welche die Gläubigen nur mit den Augen aufzunehmen im⸗ 
ſtande ſind. 


Das eigene Kind im Flugzeug entführt. 


In Berlin hat die abenteuerliche Entführung eines 
Kindes durch ſeine Mutter großes Auſſehen erregt. Die 
Inhaberin des Kunſtverlages Eysler und Komp., Frau 
Helga Eysler⸗Tobolſki, iſt ſeit einigen Tagen mit ihrem 
ſechsjährigen Töchterchen ſpurlos verſchwunden. Sie hat 
ſich, wie die Staatsanwaltſchaft annimmt, ins Ausland be⸗ 
geben. In dem Eheſcheidungsprozeß der Frau Eysler⸗ 


Tobolſki wurde das Töchterchen dem Vater, dem Berline 
Großgärtnereibeſitzer Dr. Späth zugeſprochen. Die Mut⸗ 
ter weigerte ſich, das Kind herauszugeben. Als vor ein 
gen Wochen der Gerichtsvollzieher zu Frau Eysler kam, 
um das Kind zwangsweiſe abzuholen, waren Mutter und 
Kind verſchwunden. Frau Eysler ſoll ein Flugzeug ge 
mietet und ſich mit dem Kinde in das Ausland in Sicher“ 
heit geflüchtet haben. 


Eine Mutter verleitet ihre Kinder 
zum Morde. 


Wie die Budapeſter Blätter aus Zſanok melden, Hak 
dort die Bäuerin Tobi ihre Nachbarin, mit der fie wegen, 
einer Nichtigkeit in Streit geraten war, in ihre Wohnung 
gelockt und ſie mit Hilfe ihres ſiebzehnjährigen Sohnes 
durch Axthiebe ermordet. Auf ihre Aufforderung hin be 
teiligte ſich an der Tat auch ihre vierzehnjährige Tochter 
Die Mörderin und ihr Sohn haben dann dem Mädchen 
zugeredet, die Tat auf ſich zu nehmen. Das Mädchen 
wurde verhaftet. Beim Verhör enthüllte fie jedoch die Ein⸗ 
zelheiten der Tat und erzählte, daß ihre Mutter ihr, um 
die Sache glaubhaft zu machen, ein Büſchel Haare ausge“ 
riſſen und in die Hand der Ermordeten gedrückt habe, fer 
ner habe ſie ihr die Kleider zerriſſen. Auf Grund dieſer 
Ausſagen wurden ſämtliche Familienmitglieder verhaftet. 
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Zur 500⸗Jahr⸗Feier des Helden zuges der Jungfrau von Orleans, 


RER 


Die Jungfrau von Orleans, wie fie im Laufe der Zeiten gefehen wurde. — Oben links: Johanna nach einer zeit⸗ 

genöſſiſchen Darſtellung. — Mitte: Ihre klaſſtziſtiſche Darſtellung durch den franzöſiſchen Maler Ingres (1780 bis 

1867). — Oben rechts: Ihre naturaliſtiſche Verkörperung auf der Bühne um 1900. — Unten links: Eliſabeth Berg⸗ 

ner als „Heilige Johanna“ in dem gleichnamigen Drama von Bernard Shaw. — Unten rechts: Die jüngſte Auf⸗ 
fung der Geſtalt der Jungfrau in dem franzöſiſchen Film „Johanna von Orleans“, 


„ 


legenheit iſt, daß der Defraudant ein Onkel des Direk⸗ 
tors der Lodzer Krankenkaſſe, Dr. Samborfti, iſt und auf 


ausmacht. Die Reiſe nach London gibt auch Gelegenheit 
zum Beſuch der Shakeſpeare⸗Stadt 
ſel Wight; von Paris aus werden Verſailles, Reims und 
die Schlachtfelder beſucht. Dieſe Fahrt führt mit dem 


gefahr. 


auf den Flüſſen bereits zu berſten begonnen. Da die Ge⸗ 


wohner Joſef Repel als Fuhrmann angeſtellt. Dieſer 
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Nanthaſte Unterſchlagung in der Lodzer Krankenkaſſe. 
In der Rechenabteilung der Lodzer Krankenkaſſe, 
Wulczanſkaſtraße 225, ift ſeit geraumer Zeit als Se⸗ 
queſtrator ein gewiſſer Szokolſti angeſtellt geweſen. Wäh⸗ 
rend der letzten Wochen pflegte Szokolſti immer zu einer 
Zeit in der zuſtändigen Kaſſenabteilung zu erſcheinen, in 
der die in ſeinen Händen befindlichen Quittungsbücher 
nicht mehr ordnungsgemäß geprüft werden konnten. Die⸗ 
ſes Verhalten Szokolſkis fiel nach einiger Zeit den Auf⸗ 
ſichtsbeamten auf und dieſe ordneten geſtern eine genaue 
Kontrolle der Quittungsbücher Szokolſkis an. Während 
der erſten noch nicht vollſtändig abgeſchloſſenen Prüfung 
konnte ein Fehlbetrag von 5000 Zloty feſtgeſtellt werden, 
jo daß die Aufſichtsbeamten bei den zuſtändigen Gerichts⸗ 
behörden die Inhaftnahme Szokolſkis beantragten, deſſen 
Unterſchlagungen vermutlich den feſtgeſtellten Fehlbetrag 
noch überſteigen dürfte, da die Kontrolle der Rechnungs⸗ 
bücher und Quittungen, die in feinem Beſitze waren, noch 
nicht abgeſchloſſen iſt. Intereſſant an der ganzen Ange⸗ 


deſſen perſönliche Empfehlung hin als Sequeſtrator bei 
der Krankenkaſſe in Dienſt genommen wurde. 


Konzeſſtonsentziehung wegen Uebertretung von Steuer⸗ 
vorſchriften. 

Auf Grund eines Gutachtens des Magiſtrats hat das 
Wojewodſchaftsamt dem bisherigen Beſißzer des Kinos 
„Coloſſeum“ in der Wan 74, Roman Zygadlewicz, 
die Verlängerung der Konzeſſion zur Führung des Unter⸗ 
nehmens abgelehnt, da ſich Zygadlewicz an die verpflich⸗ 
tenden Vorſchriften über die Vergnügungsſteuer nicht hielt. 
Eine Lodzer Mieterdelegation in Prag und Wien. 

Dieſer Tage findet in Prag ein großer Mieterkongreß 
ſtatt, zu dem auch der Lodzer Mieterverein „Lokator“ eine 
Delegation entſenden wird. Unabhängig davon wurde die 
Lodzer Delegation von der Wiener Gemeinde eingeladen, 
an einer am 17. März stattfindenden Feier teilzunehmen, 
wo 1400 neuerbaute Arbeiterwohnungen ihrem Gebrauch 
übergeben werden. N 


Studienfahrten nach Paris und London. 

Die Schiller⸗Akademie veranſtaltet im Verfolg ihrer 
kulturellen Beſtrebungen auch in dieſem Jahre allgemein 
zugängliche Studienfahrten nach Paris und London mit 
jeweils achttägigem Aufenthalt, die eine Beſichtigung der 
bedeutendſten Kunſtſchätze und Sehenswürdigleiten, des 
Straßenlebens und all deſſen vorſehen, was den Zauber 
dieſer Weltſtädte und ihrer Jahrhunderte alten Tradition 


tratford und der In⸗ 


Auto über 280 Kilometer ehemaliges Kriegsgebiet, zu den 
Champagne ⸗ Schlachtfeldern, zu den Trichterſeldern der 
Höhe 108, zur Hindenburglinie, zum Chemin des dames 
u. a. m. Proſpekte zu dieſen ebenſo intereſſanten als bil⸗ 
ligen, allſeits unterſtüzten Fahrten, von denen, jede für ſich 
allein mitgemacht werden kann, gegen 15 Pfg. Porto durch 
8 15 9 5 der Schiller⸗Akademie, München⸗ 

ünwald. 


Die Sicherheitsmaßnahmen gegen die Ueberſchwemmumgs⸗ 
Infolge des Tauwetters der letzten Tage hat das Eis 


fahr der Ueberſchwemmungen dadurch ſehr groß geworden 
üt, haben die Wojewodſchaftsbehörden angeordnet, daß alle 
getroffenen Sicherheitsmaßnahmen in Aktion treten ſollen. 
In allen gefährdeten Punkten wurden Telephonapparate 


aufgeſtellt, die Tag und Nacht tätig find. Außerdem hat die 


euerwehr, die Schützenabteilungen und die Abteilungen 
der militäriſchen Ertüchtigung ihre Wachmannſchaften aus⸗ 
geſtellt. Aus den gefährdeten Gebieten wird bereits mit der 
Ueberſiedelung der Bevölkerung und der Entfernung des 


notwendigen Inventars begonnen. Im Wojewodſchaftsamt 


iſt ein beſonderer Sicherheitsdienſt eingerichtet worden. (p) 


Eine billige Art der Schneeforträumung. 

In verſchiedenen polniſchen Städten wird ein neues 
Syſtem zur Fortſchaffung des Schnees und Eiſes von den 
Höfen und Straßen angewandt. Und zwar wird der Schnee 
mit Hilfe von beſonderen Keſſeln, die nur eine ganz geringe 
Menge Feuerung brauchen, geſchmolzen. Da in Lodz die 
Abfuhr des Schnees ſehr koſtſpielig iſt, wäre es ratſam, 
daß die Hausbeſitzer dieſelbe Art anwenden. (p) i 


Der Tod auf der Straße. ö 


Zu dem Unfall, der ſich am Sonntag um %1 Uhr 
mittags in der Gluwnaſtraße vor dem Hauſe 43 zugetra⸗ 
gen hat und wobei ein ſiebenjähriger Knabe einen gräß⸗ 
lichen Tod fand, wird uns nachträglich von Augenzeugen 
berichtet, daß der Unglückliche kurz vor dem in voller Fahrt 
befindlichen Straßenbahnwagen der Linie Nr. 16 die 
Straße überſchreiten wollte. Auf dem Gleis kam er jedoch 
zu Fall und geriet ſo unter die Räder des heranbrauſen⸗ 
Se Straßenbahnwagens, deſſen Führer troß angeſtreng⸗ 
i a Bremsverſuche den Wagen nicht mehr halten konnte. 
255 Knabe wurde faſt vollſtändig zermalmt, ſo daß der 

od auf der Stelle eingetreine ſeni muß. Es handelt ſich 
5 das ſiebenjährige Söhnchen Julius der Gluwnaſtraße 

r. 46 wohnhaften Familie Bruszewſki, deſſen Beſtat⸗ 
tnug morgen erfolgt. 


Von einem Pferde erſchlagen. f 
Bei einem Ludwig Hopel war der Tomaſchower Ein⸗ 


wurde am Sonntag von einem Pferde derart in den Unter⸗ 


leib getreten, daß er ſchwer verletzt nach dem Krankenhaus 
überführt werden mußte, wo er bald darauf verſtarb. Id 


/ 


dem Gerechtigkeitsgefühl 
das Höchſtmaß der Strafe in dieſem Falle: 


Zwei Monate Gefängnis wegen fahrläffiger 


Das gerichtliche Nachſpiel des blutigen Vorfalles in Zofiuwla. 


Wie wir ſeinerzeit berichteten, war im Auguſt vori⸗ 


gen Jahres das Schulhaus in Zofjuwka, Gem. Dentuw, 
der Schauplatz eines tragiſchen Vorfalls, der das Leben 
eines jungen Mädchens forderte. Die im vorigen Sommer 
in Czyzemin, dem Nachbardorſe von Zofjuwka, weilende 
Gertrud Feige aus Lodz, 21 Jahre alt, hatte den Lehrer 
der deutſchen Landſchule aus Zofjuwka, Oskar Frey, 
kennen gelernt. Am Abend des 25. Auguſt v. J. weilte 
Lehrer 
wobei ſie auch Gertrud Feige und ihrer Freundin Hedwig 
Neumann begegneten. Während der Unterredung kam die 
Frage auf den Gottesdienſt, den Lehrer Frey als Kantor 
des Kantorats Zofjuwka jeden zweiten Sonntag abhielt. 
Frey und Taraba haben die beiden Mädchen, Feige und 
Neumann, für den nächſten Tag, Sonntag, den 26. Auguſt, 
zum Gottesdienſt eingeladen. Als die beiden Mädchen 
am Sonntag, gegen %10 Uhr früh zum Schulhauſe in 
Zofjuwka kamen, ſahen fie, daß noch niemand zum Gottes⸗ 
dienſt erſchienen war. Von Lehrer Frey erfuhren ſie, daß 
an dieſem Sonntag kein Gottesdienſt ſtattfinden werde. 
Nach einem längeren Aufenthalt im Garten gingen die 
vier jungen Leute nach der Wohnung des Lehrers. Auf 
der Fenſterbank lag ein Revolver, den Herr Frey an ſich 
nahm und verwahren wollte. Hierbei zeigte er den beiden 
Mädchen die Waffe, nachdem er ſie zuvor entladen hatte. 
Auch Herr Taraba zeigte ſeinerſeits ſeinen Revolver. Nach 
einer furzen Zeit ſoll Herr Frey, nach den Ausſagen von 
Fräulein Neumann, 
auf einem Stuhl ſitzende Gertrud Feige zugegangen ſein. 
In der nächſten Sekunde fiel ein Schuß und Gertrud 
Feige fiel leblos zu Boden. Die Anweſenden waren im 
erſten Augenblick lr vor Schreck und konnten nicht be⸗ 


rey mit ſeinem Kollegen Taraba in Czyzemin, 


den Revolver geladen und auf die 


reifen, was ſich zugetragen hatte. Erſt die am Boden 


Nahen Feige zeigte ihnen, daß etwas Furchtbares ge⸗ 
ſchehen war. Frey, als er ſah, daß er durch den Schuß 
Fräulein Feige getroffen hatte, richtete die Waffe gegen 
ſich ſelbſt. Taraba aber entriß ihm dieſe und man begann 
ſich um die Verwundete zu bemühen. 
man einen Wagen des Sanatoriums der Krankenkaſſe aus 
Tuszynek geholt. Die Verwundete wurde nach Lodz nach 
dem Hauſe der Barmherzigkeit gebracht, wo ſie in den 
Nachmittagsſtunden desſelben Tages verſtarb. Der Schuß 
war, wie der Sachverſtändige Dr. Hurwicz ausſagte, ſo⸗ 
fort und durchaus tödlich. Er war aus nächſter Nähe ab⸗ 
5100 f Die Kugel drang in den Hintrekopf ein, durch⸗ 


Inzwiſchen hatte 


chlug in faſt ſenkrechter Linie das Klein⸗ und Großhirn 


und blieb in der Schädeldecke oberhalb der Stirn ſtecken. 


Nach einer 1½ſtündigen Pauſe ergriff Staatsanwalt 


Izewſti das Wort und beantragte wegen ſträflicher Un⸗ 
vorſichtigkeit im Umgang mit Waffen ſtrenge Beſtrafung 
des Angeklagten. Der Vertreter der Zivilklage, Rechts⸗ 
anwalt Henryk Buſch, führte aus, daß in dieſem Falle von 
einem unvorſichtigen Umgang mit Waffen gar nicht die 
Rede ſein könne, im beſten Sa 

mum von Unvorfichtigleit, da der Angeklagte mit vollem 
Bewußtſein den Schuß abgegeben 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Bilyk, analyſierte die Tat⸗ 
ſachenbeweiſe der Anklageakten, des Zivilklägers und der 


lle wäre dieſes ein Maxi⸗ 
hatte. Der Verteidiger 


Zeugen und kam zu dem Schluß, daß, trozdem ſich der 
Angeklagte auf die übliche Frage des Richters zur Schuld 
bekannt habe, von ſolcher nicht die Rede fein kann, da die 
Tat durch einen Zufall, durch tragiſche Verkettung ver⸗ 
ſchiedener, vom Angeklagten nicht ganz abhängigen Um⸗ 
ſtände herbeigeführt wurde. Er beantrage deshalb, um 
des Anklägers und des Ange⸗ 
klagten Genüge zu tun, Freiſpruch des Angeklagten, oder 
1 oder 2 Mo⸗ 
nate Feſtungshaft unter Zuerkennung der Bewährungs⸗ 
friſt. Rechtsanwalt Buſch ergriff hierauf nochmals das 
Wort zu einer Erwiderung, in der er ſeine Ausführungen 
von vorhin aufrecht erhielt und die Bemerkungen des Ver⸗ 
teidigers, es wäre trotz des Gutachten des Sachverſtändi⸗ 
gen, Dr. Hurwicz, nicht feſtgeſtellt worden, daß der Schuß 
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Ueberſallen. g e 

In der Kamienna wurde am Sonntag abend der 23 
Jahre alte Joſef Bartofil von zwei unbekannten Männern 
überfallen, die ihm mehrere Verletzungen am Kopfe bei⸗ 
brachten. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
Verletzten die erſte Hilfe. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicez, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperliewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowfka, Brzezinſta 56, 


18. Stantslotterie. 
5. Klaſſe — 5. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
50 000 ty: Nr. 15288. 
15 000 ty: Nrn. 34070 132449. 
10 000 Zloty: Nr. 122695. 
5000 Zloty: Nrn. 4685 22786 31240 34340 74341 


3000 Zloty: Nrn. 52255 76743 86199 99620 101185 
117048 139648 147373. ! 


aus nächſter Nähe abgefeuert wurde, und daß die Haupt: 
zeugin Hedwig Neumann unter dem erſchütternden Ein⸗ 
druck des Vorfalles nicht ganz wahrheitsgetreu ausſagte, 
entkräftete. Nach den Plädoyers von beiden Seiten er⸗ 
teilte der Richter dem Angeklagten das letzte Wort, der 
um ein mildes Urteil bat. Nach ganz kurzer Unterbrechung 
verkündete Richter Arnold das Urteil, das für den Ange⸗ 
klagten Oskar Frey wegen fahrläſſiger Ti» 
tung auf zwei Monate Gefängnis lautete. 
Außerdem muß der Beklagte 1405 Zloty 90 Groſchen Un⸗ 
foften zugunſten des Herrn Feige und 30 Zloty Gerichts- 
koſten bezahlen. 

Der Angeklagte machte den Eindruck eines äußerſt 
nervöſen Menſchen, der ſichtlich unter dem Eindruck des 
gräßlichen Geſchehens ſtand. Seine Ausſagen waren 
jedoch klar und gemeſſen. Eine ebenſo große innere Auf⸗ 
regung zeigte die Hauptzeugin Neumann. Der Vater der 
auf fo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Gertrud 
Feige brach bei den Ausführungen des Rechtsanwalts 
Buſch ein paarmal in ennen herzzerreißenden Weinkrampf 
au 


8. 
Wie wir erfahren, hat Herr Feige die Abſicht zu 
appellieren. 


Ein Jahr Gefängnis wegen Diebſtahls. 

In der Nacht zum 1. Dezember hatte der 30 Jahre 
alte Wlodzimierz Giurniak aus der Wohnung des Symcha 
Silberberg in der Zakontna 19 verſchiedene Sachen im 
Werte von 600 Zloty geſtohlen. Er wurde feſtgenommen 
und ſtand geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht, das ihn 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. (p) 

Beitrafte Ladendiebe. 

In das Garderobengeſchäft von Schlama Stielmann 
in der 6. Sierpnia 36 kamen im September v. J. ein Mann 
und eine Frau, die ſich Herrenhoſen vorlegen ließen. Wäh⸗ 
rend fie die Ware ausfuchten, verſteckte die Frau ein Paar 
Hoſen unter dem Tuch und verließ das Lokal. Nachdem 
auch der Mann fortgegangen war, ſtellte der Ladenbeſitzer 
das Fehlen der Hoſe feſt. Er ſchlug ſofort Lärm und es 
gelang, die Diebe auf der Straße feſtzunehmen. Es waren 
dies der 36 Jahre alte Tadeusz Krawiecki und die 35 
Jahre alte Zofja Cybulſta. Beide wurden geſtern vom 
Lodzer Bezirksgericht zu je 1%½ Jahre Beſſerungsanſtalt 
verurteilt. (p) 


Meineid. 


Im November v. J. hatte ſich vor dem Lodzer Frie⸗ 
densgericht ein Wladyſlaw Cmakowſki wegen Geflügel⸗ 
diebſtahls zu verantworten. Er wurde zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, weil der Zeuge Wladyſlaw Kazmier⸗ 
ezak ausgeſagt hatte, daß er den Diebſtahl begangen habe. 
Bald darauf ftellte ſich heraus, daß ein anderer den Dieb⸗ 
ſtahl begangen hatte. Kazmierczak wurde deshalb wegen 
Meineids zur Verantwortung gezogen und ſaß geſtern auf 
der Anklagebank des Bezirksgerichts, das ihn zu 8 Mona⸗ 
ten Beſſerungsanſtalt verurteilte. (p) 

Ein Langfinger. 

Im November wurde in der Firma Gampe und 
Albrecht in der Petrikauer 210 ein ſyſtematiſcher Gelddieb⸗ 
ſtahl bemerkt. Täglich verſchwanden größere und kleinere 
Geldſummen aus den Schüben der Angeſtellten. Auf dieſe 
Art kamen insgeſamt 1711 Zloty abhanden. Um den Dieb⸗ 
ſtählen ein Ende zu machen, ließ die Firma Alarmglocken 
nach der Wohnung des Meiſters Alfred Gahle ziehen. Am 
14. Dezember ertönte die Glocke um 5 Uhr früh. Als 
Gahle nach dem Bureau eilte, traf er den Arbeiter Ziem⸗ 
niak an, der ihn bat, ihm die Schlüſſel zur Werkſtatt aus⸗ 
zufolgen. Z. wurde einer Leibesreviſion unterzogen, 
wobei man bei ihm einen Schlüffel fand, der zum Bureau 
paßte. In ſeiner Wohnung wurden 1030 Zloty gefunden. 
Ziemniak hatte ſich dieſer Diebftähle wegen vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, wo er geſtändig war. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Beſſerungsanſtalt 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. (p) 


SCHONEN SIEIHRKIND 


WASCHEN SIE IHRES KINDES WÄSCHE NUR MIT DER UNSCHÄDLICHEN 
LUNA „ doner ANGENEHM und chr DIE WÄSCHE NICHT an 
SEIFE /57 bit BESTE UND NICHT TEUER. 


2000 Zloty: Nrn. 28372 50415 122896 125522 144851. 

1000 Zloty: Nrn. 8717 9818 10506 24438 25919 27166 
36322 40343 58033 58214 65591 67865 68012 71286 75681 
75682 77756 91221 106534 123913 127554 134655 141839 
159276 166912. 

600 Zloty: Nrn. 5188 7141 14401 14961 21648 29415 
38148 42922 42305 48311 52762 56548 59435 65504 67976 
89304 89379 89950 98634 108338 111777 118886 135575 
139902 154880 158716 168078. 

Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 
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Nr. 70 


als „Blinde Paſſagier 


Heute und folgende Tage: 


Wochentags Aniang 4 Uhr: Sennabende, Sor p tage 
v. Jelertage um 12 Uhr Preiſt f. 5. 1. Vorst. v. 50. Or an 


O d eon ein? 


„Lodzer Borkszettung” — Dienstag, 12. März 1929 


Apollo die Abenteuer der 


Mächtiges Drama aus dem Leben ber ruſſiſchen Arlſtokratie, 


gedreht nach wahren Ereigniſſenn In 


BREUER 


Billige Theater⸗Aufführung 


für die 


Beier u. Sympathiler der „Lodzer Vollszeitung“ 
der Dramatiſchen Seltion des 
Münnergeſangvereins „Eintracht“. 


Sonntag, den 17. März, um 5 Uhr nachm., 


Senatorſta⸗Sir. 7 


Das goldene Kalb 


Schwank in 3 Alten von Otto Schwartz und Karl Mathern. 
Spielleitung: Nichard Zerbe. 


Die Preiſe der Plätze find um 50 / ermäßigt. 


Sarten-Vorverlauf ab Mittwoch, in der Geſchäftsſtelle der Lodzer Volkszeitung“ 
Petrikauer 109, zum Preiſe von 2.—und 1.— Zloty. 
Beſtellungen nehmen auch die Zeitungsausträger entgegen. 


Auen 


A HUN 


| 


Danlfagung. 


Auldßlich der Beerdigung unſerer lieben und unvergeßlichen 


Martha Dreger 


geb. Hille 


wurden uns zahlreſche Bewelſe liebe voller Teilnahme dargebracht. Wie erachten 
es als unſer Herzens beölleſnls, allen denen, die der teuren H imgegangenen das 
letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte gegeben haben, hiermit innigſt zu danken. 
Inebefondere danken wir auch Herrn Ronſiſtorjaleat Paftor J. Dietrich für die 
troſtee ichen Worte im Trauerhanſe und am Grabe, dem gemiſchten Chor beim 
Lob zer Sport» und Turnverein für die erhebenden Gefänge, fowie allen Kranz⸗ 


und Blumenfpendern. 


Damen: und Herrenhüte Theater- u. Kinoprogramm. 


werden billig und prompt wieder wie neu — 
nach der neueſten Mode — hergeſtellt. 


A Pohanel, Anörzeia. 4. 1 
Heilanstalt = 


der Speztalärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Ta wadzkae 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Feiertagen von 9—2 Uhr 


Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Blut- und Stublganganalyien auf Syphilis und Tripper 
Kon pultation mit Urologen und Neurologen. 


Bit, Helllabinett, Kosmettihe Heilung. 
Spezieller Wattetaum für Frauen. 
Beratung 3 31018. 


Die tefgebeugten Hinterbliet enen. 


Städtisches Theater Dienstag „Pygmalion“; 
in Vorbereitung „Boleslaw Smiaty“ und 
„Dwaj panowie B“ 

Kammerbühne: Dienstag „Murzyn War- 
szawski“; Mittwoch „Polawiacz cieni“ 

Apollo: Die Abenteuer der Fürstin Trubeckoj 

Capitol: „Was man den Eltern verschweigt“ 

Casino: „Geld“ 

Corso: „Der Schrecken von Texas“ 

Czary: „Auf den Mauern der Zitadelle“ 

Grand Kino: „Frauen auf schlüpfrigem 
Pfade“ 

Kino Ozwistowe: „Onkel Toms Hütte“ 

Luna: „Schlachtenbummler“ 

Odeon und wodewıt: Pat und Patachon 
als „Blinde Passagiere“ 

Palace „Der Erzdieb von Damaskus“ 

Spie did: „Der Leidensweg der Fürstin 
Woronzow“ (Rasputin) 


Wodewil 


Heute und folgende Tage: 


PAT und PATACHON [ton nie 


66 | Komdbie voll von ſprühender Humors. 
* Außer programm — Farte. 


ber 


Der Film wird durch Geſänge eines tler⸗ 
chores unter Leung bes ls Letoitin fue 


Der ſchon lange nicht geſehene Meiſter der Cowboys 


„ver Schreden von Texas“. 


Hauptrolle: 


fuftriert. 


Geſucht wird ein tüchtiger 


Schneider⸗ 
geſelle 


für große Slückarbeit. 
A. Hübner, Tepera 4a 
(Rabogoszcz). 


Wie kommen die 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs ⸗ 
bedingungen erhalten Sie 
Ottomanen, Schlaſ⸗ 
bü ke, Tapezuns Ma: 
Gabe 7 Stühle, Tiſche. 
roße Auswahl ſtets auf 
Lager Solide Arbeit. Bitte 
zu beſichtigen. Kein Kauf ⸗ 
zwang. 
Tapesierer 
A. BRZEZINSKI, 
Zielona 39. 


Tramberbindung mit 
Linie 17. 


a 


Rover 


von Jawaozki und 
Ra minſki 


ſowie verfchieb. bekannter 

ausländiſcher Firmen am 

billigſten und am bequem⸗ 
jten zu haben im 


Fabrikslager 
„Dobropol“ 
Cobs, betrikäver 73, 
im Hofe. Tel. 5861, 


Dr. Heller 


Spezial arzt für Hau: 
und Geſchlechts krank 
heiten 


Nawrot 2 
Tel. 79 89 


Empfängt 
don 1—2 und 4—8 abenbt 
Für ea ſpeziell non 4 
s 5 Uhr nachm. 
Air Unbemittelts 
Deilauttaltonreile 


Kleine Anzeigen 


haben in der „Lo dze 
Bolts zeitung“ ſteis gu 
ten Erfolg. 


Corso tum 


Süeitin Trubecho 


MADY CHRISTIANS. 


Heute und folgende Tage: 


im Senſations⸗ 
Cowbohdrama 


Außer Programm — Farte. 


. —— 


Nächſtes Programme” 
„das Geheimnis der Frau G. 


c 
Zugunſten des Hauſes der Barmherzigkeit 


im Vereinslokale, Konſtantiner 4, die Aufführung des Paſſtonsſpieles 


„Das Kreuz“ 


mit vorhergehendem Konzert ftatt. 

Alle Mitglieder ſowie Gönner und Freunde des Vereins find 
hiermit herzlich eingeladen. 

Der Billettvorverkauf ab 12. März in der Drogerie Arno Dietel 
Petrikauer 157, und am Tage der Aufführung an der Kaſſe des Vereins 
von 3 Uhr ab. — Bllletts zu 5.—, 8.—, 2.— Zloty. 


findet Sonntag, den 
1 4 4 Uhr nachm. 


FEE 
Mieleki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicihskiej) 
Od 11 do 18 marca 1929 


Dia dorosiych poczatek seansöw. o godr. 18,45 f 2 
w soboty i w niedziele o god. 16.45, 18,45 121 


Dia mlodzieiy poczgtek ssansow o godz, 15 I * 
w soboty i w niedziele o godz. [3 i 15 


Chata Wuja Toma 


Dramat w 12 aktach wedlug rozglosnej po“ 
wiesci HARIETY BEECHER STOWE. 
Nastepny program: „KRÖL DZUN dL“. 

Audycje radjofoniczne W poczek. kina cod. do # 2 

Ceny miejsc dia doros!ych I-70. 11-60, 11130. gt 


„ mlodziey 1—25, II—20. I-10 8! 
C 


5 te 
Heilanstalt ber Spesielärs 
Petritauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis ur 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittag x 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Sehn Spu 
tum ufıo,), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen. 


Hon u/tation 4 J., für Geſchlechto⸗ u. Haut 
krankheiten, Jowie Jahn krankheiten 3 a 


Dr. B.DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
ift noch Polen rüdgelehrt, 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97. 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med ruſſ. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Zühne 
Peirikauer Straße Ae. 6 


— 


an . Schulen⸗ 
R Stupe) Nontuten u, „mäniel 

y ſowie elegante Stinberge® 

Szkolna 12 beroben aus den 1955 


Stoffen, zu den zug 


Hante, Haar- u. Seſchlechts⸗ lichſten Preiſen empfi 


ehl! 


83 ö e 
N n ather mie, 

(nalen, ee ‚ge M. Migdal 
eagle 9 lle abende, | Lodz, Gdanske 59. 


\ 


